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Jm Herz des Jndustriereviers .

Wie Essen das Herz des Jndustriereviers ist , so ist

Wöchentlich

mit einer täglichen

Nun umreißl der Führer in lapidarer Kürze die

äuge re Situation : Sie wissen selbst , wie ost ich

den anderen die Hand hingehalten,habe . Ich

erfuhr stets nur Ablehnung . Ich habe einst den Dor¬

schlaa gemacht , alle sollten , damit sich niemand bedroht

fühlen
'
könne , vollständig abrüsten . Wir sind bereit dazu ,

wenn die anderen es auch sind . Man hat das abgelehnt , ^ ch

erklärte mich bereit , eine 200000 - Mann - Armee zu

akzeptieren . Man hat das abgelehnt . Ich erklärte mich

dann bereit , mich mit einer 300 000 - Mann - Armee

zu begnügen . Auch das wurde abgelehnt . Endlich erklärte

ich mich zu einem Lustabkommen unter gleichen Be¬

dingungen bereit . Man hat das abermals abgelehnt .

notwendig ist zur Erhaltung aller . Wie ,
das ist gleichgültig . Gehe einen Weg . Nur muh er zum
Ziel führen ! ( Stürmische Zustimmungskundgebungen . )
Wenn 15 Jahre geredet wird , dann mutz endlich einmal

einer kommen , der handelt ! Und ich habe gehandelt !

( Mit brausenden Heilrusen bestätigen die Massen diese
Feststellung .)

heute und immer . Ich weitz es : Er wird

Wirklichkeit werden !" ( Jubelnde Zu -

der Massen begleitet diese Worte des

Amkl - kiwreife : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund ,
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Teitteil 45 Rpf ., lonst laut Preisliste Nr . 4,
Nachlatzstaffel C . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird reine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen Mützen spätestens einen Tag vor dein Erscheinungstage aufgegeben werden .
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Druck und Verlag :
8 . Schellenberg 'sche Hofbnchdrnckerel , „Tagblatt - Haus ".

Eefchäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn , und Feiertags .

Meine Kraft erhalte ich aus dem Volke .

Der Führer sprach von der Demokratie der anderen

und der wahren Volksherrschaft im nationalsozialistischen

Deutschland . „ Meine Kraft erhalte ich aus meinem Dolle ,
erst habe ich 14 Jahre lang für die Bewegung gekämpft , um

in Deutschland eine Volksgemeinschaft aufzubauen . aus die

man wieder bauen konnte . 14 Jahre lang habe ich an diesem

Instrument gearbeitet .

Als ich zur Macht kam , da war ich so stark , als dieses
mein Instrument stark war . Und seitdem bin ich nur

so stark , als mein Volk stark ist . Denn das ist
die Quelle meiner ganzen Kraft . Ich bilde mir nicht

ein , datz ei » einzelner Mensch auf dieser Erde Wunder

wirken kann . Das Wunder liegt in der gegebenen

Erscheinungszeit :
. Werltäglich nachmittags , Samstags vor - u. nachmittag ,

Fernsprecher ^Sammel -Nr . 59631 .
Berliner Büro : Berlm -WUmersdorf .

Führers . )

Frieden nach außen .
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<öo wie ich im Innern die Prinzipien der Vernunft ,
der Volksversöhnung und Klaflenannäherung zum Siege ge¬

bracht habe , genau so will ich es auch als Nationalsozialist
nach aussen hin tun . . ..

So wie ich im Innern für den Frieden eintrat , ohne

mich jemals jemand feige zu unterwerfen , so
trete ich auch nach aussen für den Frieden ein .

Dabei denke ich aber nicht daran , feige zu sein und

vor Drohungen zu kapitulieren . Unter jubelnder Zu¬

stimmung der Massen fährt er dann fort : „ Das sind
meine ebenso anständigen wie friedlichen

Prinzipien . Ich glaube , gerade Sie , meine Arbeiter

hier an der Ruhr , haben dafür Verständnis . Wir suchen
keinen Streit , aber wir lassen uns auch nicht von an¬

deren misshandeln ! " ( Erneute Beifallsstürme .)

Wir werden immermehreinegrotzeneue G e -

metnschast bilden . Das ist mein unzerstörbarer
Glaube ! Mit diesem Glauben bin ich einst ausge¬

zogen als unbekannter Arbeiter und Soldat , mit diesem
Glauben habe ich begonnnen , und an diesem Glauben

hänge ich
*" ' :=" n5 “ s

Wir haben es fertig gebracht , datz der Ruin des

Reiches , der finanzielle Zusammenbruch der Länder , das

Ende unserer Kommunen nicht nur verhindert , sondern dass

Reich Länder und Gemeinden wieder ge¬
sunden konnten . Es ist uns möglich geworden , unzählige
Betriebe wieder in Arbeit zu nehmen , zahllose tote Kamine

und Schlote wieder zum Rauchen zu bringen . Es wurde uns

möglich , nicht nur unsere Schiffe wieder über die Weltmeere

zu schicken , sondern viele neue Schiffe zu bauen .
So wie Sie hier in Arbeit stehen , so steht heute in Arbeit

die ganze deutsche Werftindustrie . Es i |t uns möglich ge¬
worden , den deutschen Handel wieder zu befruchten . Es ist
uns möglich geworden , auf so zahllosen Gebieten

den Ruin zu überwinden und einen neuen Ausstieg

herbeizuführen .
Die Ausgabe lautete : Versuche , aus de « deutsche «

Volk wieder jene Krastzumobiltsteren . dte

Ich habe daun aus unserem eigenen moralischen Recht

heraus die deutsche Gleichberechtigung selbst hergestellt ,
und zwar dann , als der andere Vertragspartner sich

selbst dem Geiste und dem Sinne nach vom Vertrag ge¬

löst hatte . ( Diese Worte gehen fast unter in den tosen¬
den Zustimmungsrufen der Massen . )

So wie wir uns nicht einmischen in die Belange an¬

derer Völker , so wünschen wir , dass auch die anderen unsere

Grenzen und unser Gebiet respektieren . Europa gleich !

einem Haus , in dem eine Anzahl von Familien wohnt . Es

geht nun nicht tm , dass zwei oder drei Familien sich an -

massen , dauernd in die Wohnung einer anderen hineinzu¬
reden oder gar zu bestimmen , welche Zimmer bewohnt wer -

Jn seiner grossen Rede führte der Führer u . a . aus :

„ Wenn ich heute in diesem Werk spreche , dann sehe , ich
vor mir nicht nur die Schmiede der Waffen des Krieges , son¬
dern ebenso die gewaltigste Schmiede der Waffen des Frie¬
dens . Was die Welt vielleicht garnicht weiss , das wissen Sie ,
die Sie in diesem gewaltigen Werke tätig sind : Hier wird

gearbeitet für alle Bedürfnisse des Lebens . Ich habe mir

diese Stätte ausgesucht , weil es , so glaube ich , gar keinen

symb olischeren Ort gibt , um zum deutschen Arbeiter

zu reden , als diesen hier . Ich rede dabei aber nicht nur für

diese Halle und diese Stadt , sondern für die im ganzen
deutschen Reich angeschlosfenen unzähligen
Millionen , die in dieser Stunde mit uns im Geiste ver¬
binden find .

Der Führer sprach in ergreifender Weise von dem har¬
ten und schicksalshaften Weg der deutschen
Volkswerdung . Er schilderte die Geschichte unseres
Volkes als einen laufenden Beweis dafür , wie schmerzlich es

war , über die Vielgestaltigkeit des deutschen Lebens zu einer

wirklichen Einheit unseres Volkes zu kommen .

Die Ankunft des Führers in Essen .

Essen , 27 . März . Schon lange vor der Ankunft des
Führers war der Essener Bahnhofsvorplatz mit dichten
Menschenmassen belagert .

Um 15 Uhr läuft der Zug des Führers in den Bahnhof
ein . Auf den Bahnsteigen herrscht eine beängstigende
Füll e . Bahnschutz und SS . haben alle Hände voll zu tun .
Reichsminister Dr . Goebbels verlässt als erster sofort den
Bahnhof und begibt sich im voraus zur Lokomotivhalle , um
von dort aus den Rundfunkvorbericht über die

Kundgebung über die deutschen Sender zu geben .

Kurz vor 15 .30 Uhr brausen Heilrufe über den Platz ,
f Der Führer hat den Zug verlassen und er -

^ scheint vor dem Bahnhof . Die SS . präsentiert .
I Sturmfahnen werden erhoben , und der Jubel steigt an
f zu eknem brausenden Heilrufen aus vielen tau¬

send Kehlen . Der Führer schreitet die Front der Männer im

schwarzen Kleid und anschließend den Ehrensturm der SA .-

Gruppe Niederrhein ab . Der Führer besteigt dann seinen
Wagen , der sich unter dem nicht endenwollenden Jubel der

Massen langsam in Bewegung setzt .

Sejiigspteife : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
schließ ilch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Vezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . — Sn Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

naturgewollten und gottgewollten Kraft eines Volkes .

Diese Krast will ich erfassen ! Ich will die besten Kräfte
und höchsten Werte dieses Volkes mobilisieren , damit

dieses Volk selbst seststeht und damit auch mich wieder

stark macht . Die Kraft dieses Volkes ist meine Kraft
und feine Stärke ist meine Stärke !" ( Hunderttausend
schwielige Arbeiterhände strecken sich dem Führer ent¬

gegen .)

Ich diene keinem Stand .

„ Ich diene keinem Arbeitgeber und keinem Arbeit¬

nehmer und keinem Stand , ich gehöre ausschließlich
dem deutschen Volk ! ( Zöhntausendfache Heilrufe brausen

durch die Halle . ) Was ich auch unternommen habe , ich habe

es immer getan in der Überzeugung : Es mutz geschehen für

unser Volk ! — Wenn ich für den deutschen Bauern ein¬

trete , dann um des Volkes willen . Ich habe keinen Erbhof
und kein Rittergut . Ich trete aber ein für meinen deutschen
Bauern weil ich weitz : 2n ihm liegt die Grundlage der

deutschen Kraft . Ohne ihn geht Deutschland zugrunde . Ich

trete nicht ein für die Bewaffnung des deutschen Volkes ,
weil ich ein Aktionär bin . Ich glaube , ich bin vielleicht der

einzige Staatsmann der Welt , der kein

Bankkonto besitzt . ( Brausender Beifall .) Ich habe
kein e Aktie , ich habe kein en A n t e i l an irgendeinem

Unternehmen . Ich beziehe keine Dividende . Was

ich aber will ist , dass mein Volk stark wird und so bestehen
kann auf dieser Welt . Das ist mein Wille !" ( Minutenlange

Zustimmungskundgebung . )

Der Glaube an Deutschland .

Mit innerster Bewegung sprach der Führer von seiner
unerschütterlichen Zuversicht und seinem starken Glauben an
den inneren Wert unseres Volkes , sprach er von dem grossen
Werk der Erziehung , das jetzt erst begonnen sei und schon so
reiche Frucht getragen hübe . „ Vieles , was andere Völker

seit Jahrhunderten besitzen , haben wir jetzt im Sturm in

drei Jahren nachgeholt . Ich werde mit dieser Arbeit und

wir alle werden mit dieser Arbeit vor der deutschen Ge¬

schichte bestehen können . Die Nachwelt wird einst feststellen ,
datz diese drei Jahre sich sehen zu lassen vermögen
im Buch unserer nationalen Geschichte . Das

deutsche Volk ist in einem gewaltigen Umbruch begriffen .

120 000 Menschen zu fassen vermag , bis auf den letzten Platz
gefüllt .

Wenige Mmuten vor 16 Uhr flamm e n di e Sch ein -

ro e r f e r von den Laufbrücken auf , die den Steg in fast un¬

wirkliche Helle tauchen .

Jubelnder Empfang in der Lokomotivbau -

werkstatt .

Die Musikzüge intonieren den Badenweiler

Marsch . Am Ende der weiträumigen Halle sieht man in
dem hellen Licht die Hände hochfliegen , und wie ein fernes
Brausen klingt der Willkommenssturm auf , der den Führer
am Eingang der Halle empfängt . Aber erst als er den,Steg
selbst betritt , ist er von den Zehntausenden weithin zu sehen .

Langsam , nach allen Seiten freundlich grüßend , geht der

Führer den Steg entlang begleitet von einem

I u b e l st u r m ohnegleichen . Uber ihm gleitet die

Laufbrücke , auf der die Filmoperateure untergebracht sind ,
geräuschlos mit . Etwa auf der Mitte des Weges klettert ein

Jungvolkpimpf auf den Steg . Die Begleitung des Führers
will ihn zurückhalten , aber der Führer winkt ihn heran und

zeichnet auf dem Rücken des überglücklichen Jungen seinen

Namenszug in das Notizbuch . Das Beispiel . macht sofort

Schule und bereitwillig unterbricht der Führer immer wieder

seinen Weg , um die Bitten der Jugend zu erfüllen .
Das war so recht etwas für die Herzen der Ruhrbevölkerung ,
die dem Führer mit einer unbeschreiblichen Huldigung dankt .
So schreitet Adolf Hitler mitten in das Herz der Ruhr -

beoölkerung , die nicht müde wird , ihm zuzujubeln . Geleitet

von Reichsminister Dr . Goebbels , Gauleiter Ter -

b oven , dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , dem

Reichsführer SS . Himmler , dem Reichspressechef Dr . D i c t -

rich und dem Werksherrn betritt der Führer den Vor¬

platz vor dem Lokomotivrahmen und begrüßt hier dieFami -

lie Krupp , die Ehrengäste und die Kriegs - und

Arbeitsopfer .
Als er dann das Podium besteigt und bis in die entfern¬

testen Winkel des Riesenbaues sichtbar wird , umbraust ihn
erneut das Willkommen des deutschen Arbeits¬
volkes . Unter erneuten Jubelstürmen spricht der Werks -

Herr Dr . Krupp von Bohlen und Halbach herzliche Worte

des Willkommens . „ Unsere Herzen gehören Ihnen in Dank¬

barkeit "
, erklärt der Werksherr unter Beifallsrasen . „ Unsere

Stimmen werden Ihnen am 29 . März ohne Ausnahme
dienen .

"

v der Beschäftigten und Ausmaß des Werkraumes einer Stadt
innerhalb der Stadt . Im Mittelpunkt dieser Stadt liegt die

■ größte Werkhalle Europas , die Lokomotivbauwerk -

st a 11 mit ihren 19 grossen Werkstattschiffen , mit einer Ge¬

samtbreite von 300 Meter , einer Länge von 270 Meter und

E einer Fläche von 80 000 Quadratmeter .

Bis 10 Uhr vormittags liefen hier noch die Maschinen ,
'

surrten die Transmissionen , dröhnten die Hämmer , liefen die
Krane über die Laufbrücken . Dann verstummte das Lied der

f Arbeit und bereits eine halbe Stunde später zogen die

Werksangehörigen der Kruppwerke in Essen , der Kruppschen
h . Zechen und der Friedrich -Alfred - Hütte in Rheinhausen in

einer Stärke von über 40 000 Arbeitskameraden

| * ein . Ihnen folgten weitere mindestens 30 00,0 Arbeiter
der verschiedensten anderen Essener Be¬

triebe und in unübersehbarerer Menge Essens Bevölke¬

rung . Schon um die Mittagszeit war die Halle , die mehr als

Meistgelesene Tageszeitung in Wiesbaden .

Samstag , 28 . März 1936
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empor ! Seien Sie stolz , die Angehörige »
der Gemeinschaft eines solchen Bolles zn
sein , und bekunden Sie es vor der ganzen Welt ! Am
29 . mutz sie sehen : Hier spricht nicht ein Mann , sondern

hier spricht ei » Volk ! "

- < Riesenhalle ist bei diesen Worten ein einziges Meer
lubemder Begeisterung . Die Hunderttausend haben sich
spontan erhoben und stimmen ergriffen das Deutschland -
I i-ed an .

Die Rückfahrt des Führers zum Bahnhof .

Während der Führer in der weiten Krupphalle sprach
tönte seine Rede auch üb er alIe Stratzen der
Stadt , und die Zehntausende hinter den Spalieren hörten sie
ans den Lautsprechern , die in den Fenstern standen . Und
wenn durch die weite Lokomotiohalle draussen in den Krupp -
worken die minutenlangen Jubelstürme brausten , dann brach
sich ein tausendfaches Echo in den Häuserschluchten und sand
begeisterte Antwort .

Als dann um 17 .30 Uhr der Führer die Rückfahrt antrat
da ging ein trommelnder Platzregen nieder ; aber dieser
Regen , tat der Stimmung keinen Abbruch , im Gegenteil : die
Rückfahrt schien noch eine Steigerung dessen
zu sein , was wir auf der Hinfahrt erlebten
Wer den Führer oft mitten im Volk sah , der ist leicht zu
Superlativen geneigt . Hier aber wurden wir wirklich Zeugen
einer wahrhaften Steigerung des Jubels und einer B e -
geisterung , die alle Höhepunkte übertraf . Die
ganze Kraft einer Nation sammelte sich in dieser Stunde um
einen Mann , die Kraft eines ganzen Volkes wurde in dieser
Stunde des Erlebens spürbar um diesen einen Mann . Und
die Krastströme aus allen Teilen des Reiches , aus ollen
Orten , wo Menschen den Führer hörten , wurden zu einem
Appell für den 29 . März !

Die letzten 100 Meter vor dem Bahnhof sind ein ein¬
ziges Bekenntnis , das ausgenommen und weiterge -
tragen wurde : „ Lieb ' Vaterland , magst ruhig sein , fest steht
und treu die Wacht am Rhein .

"

Am Bahnhof angekommen steht der Führer noch einmal
auf der Bahn -hofstreppe , grüßt minutenlang nach links und
rechts ; dann schreitet er zum Bahnsteig hinauf , und kurz vor
19 Uhr rollt der Zug , noch einmal von Jubelstürmen um -
b raust , aus der Halle .

Wiesbadener Tagblatt

g nicht die eines einzelnen ,
Volkes ist , darum habe ich

Wir müssen die Wahl wie einen Feiertag begehen

Berlin , 27 . März . Anläßlich des Volkstages für
Ehre , Freiheit und Frieden findet auf Anordnung des
Reichsiriegsministers und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht in allen Standorten der Wehrmacht am
28 . März 1936 , abends großer Zapfenstreich statt .

Hindenburgs Vermächtnis .

„ Ich scheide von meinem deutschen Volk in de * feste »

Hossnung , dah das , was ich im Jahre 1919 ersehnte und
was i » langsamer Reise zu dem 30 . Januar 1933 sührtc ,
zu voller Erfüllung u » d Vollendung der geschichtlichen Sen¬

dung unseres Volkes reifen wird . In diesem feste » Glaube »
an die Zukunft des Vaterlandes kann ich beruhigt meine

Augen schließen . "

Deshalb gib am 29 . März deine Stimme

dem Führer .

Großer Zapfenstreich an allen Wehrmachts¬
standorten .

Am heutigen Samstagabend .

Dr . Goebbels gibt Signal : „ Heißt Flagge ! "

Ansprache an die deutschen Arbeiter und Soldaten .

Frieden ist der Wunsch aller Völker

Die Begeisterung der Massen fand ihren Höhepunkt , als
der Führer zum Schluß in ergreifenden und mitreißenden
Worten sich zur Sprache des Volkes bekannte und an die
Staatsmänner Europas apellierte , auch einmal hineinzu¬
gehen rn die großen Versammlungsarenen und Fabriken , auch
e !£ miV,äU . J5Icn Arbeitern zu sprechen und sie zu fragen :
„ ■wollt ihr das Angebot ablehnen ? Sollen wir
mtt den Deutschen verhandeln , oder sollen wir nicht ver¬
handeln ; sollen wir die Deutschen unterdrücken oder sollen
wir sie nicht unterdrücken ; sollen wir Frieden schließen oder
sollen wir Gesten verlangen ? " — Und dann , glaube ich ,
werden sie von ihren Völkern eine ganz klare und eindeutige
Antwort bekommen .

"
( Tosender Beifall durchbraust die weite

Halle .)

„ Ich bi » der Überzeugung , daß die Staatsmänner überall
nur erne einzigeAntwort finden werden : „ Sprecht
Nicht von den Gesten und nicht von symbolischen Hand -

Mahnworte deutscher Katholiken .

Berlin , 27 . März . Aus allen Teilen Deutschlands laufen
Aufrufe , Mahnungen und Weisungen führen¬
der katholischer Persönlichkeiten Deutschlands
ein .

Der Kurat von Rehau in der bayerischen Ostmark
wendet sich in einem Ausruf an die Katholiken der bayerischen
Ostmark . Darin heißt es u . a . : „ Ja , mein Führer ,
dir folgen wir um unserer Eh re und Freiheit
willen . „ Es ist keiner auf der ganzen Welt , der so ernst
und grundsätzlich , so bekeuntnishast den Frieden gewähr¬
leisten kann . Wir müssen Gott aus den Knien danken , datz
wir mitwirken dürfen bei einer so heiligen und hehren Sache .
Der Friedenswille des deutschen Volkes und unseres Volkes
ist Geist vom Geiste Gottes . Es ist ja nicht bloß Friedens¬
wunsch , es ist viel mehr — Friedenswille . Boller und unbe¬
dingter Ernst . Katholiken ! Wir müssen alle ohne
Ausnahme geradezu mit heiliger Freude diese Wahl
wie einen Feiertag begehe n .“

Die Äbtissin der Stiftlandsabtei des
Klosters Waldsassen hat , wie die „ Bayerische Ost¬
mark ' '

berichtet , den Bürgermeister von Waldsassen gebeten ,
er möchte fürdasKlostereineneigenenStimm -
bezirk erricht e n , damit das Kloster unter Beweis
stellen kann , daß sämtliche Angehörige hinter

Adolf Hitler ist Deutschland .

Essen , 27 . März . In der großen Lokomotiobauwerkstatt
der Kruppwetke hielt Reichsminister Dr . Goebbels fol¬
gende Ansprache , die über alle deutschen Sender verbreitet
wurde :

Arbeiter und Soldaten , die ihr insgesamt zu vielen
Millionen im,ganzen Reich aufmarschiert seid !

Der entscheidende Höhepunkt des Wahl¬
kampfes vom 29 . März ist gekommen . Der Führer
spricht von der Krupphalle in Essen , der Waffenschmiede des
Reiches zu feinen Arbeitern und Soldaten . In dieser ge -
schichtlichen Stunde schaut die ganze Welt auf uns . Durch
die Äther wellen ist die gesamte Nation zu einem einzigen
großen Lebewesen vereinigt . In einem imponierenden Akt ,
der in der demonstrativsten Weise vor der Welt zum Aus¬
druck bringen will , daß wir alle eins sind im Denken und
Handeln , | oll nun im ganzen Reich die Fahne des jungen
nationalsozialistischen Staates hochgchen .

Ich gebe hiermit das Signal dazu : „ Heißt
Flagge !"

( Pause ) .
Nun flattern die Hakenkreuzsahnen im jungen Früh¬

lingswind , und sie zeigen der Welt , datz Deutschland unter
einem neuen Symbol einig geworden ist und seine
Entschlossenheit bekundet , seine Ehre und seine Freiheit , aber
auch den Frieden der Welt zu beschützen und zu verteidigen .

Nun st eh en alle Räder still !
Die Motoren sind ausgeschaltet ! Die Transmissionen

verlangsamen ihren Gang ! Die schwerratternden 'JKaffcn
der Drehbänke , die wuchtigen Klötze der Schmiedehämmer
vibrieren noch leicht , bis die weiten Hallen in allen
Fabriken Essens ruhig daliegen .

Wir befinden uns hier in der großen Halle der Loko -
motivbauwerkstatt der Kruppwerke . Unter Preßlufthämmern
zischt hier sonst weißglühend der Stahl . Tausende von Ar¬
beitern werken in diesem weiten fast unübersehbaren Raum ,
der mit feinen 80 000 Quadratmeter die größte
Fabrikhalle Europas ist .

Während diese Werksmänner hier aufmaischieren , sind
ihre Herzen erfüllt von dem großen Augenblick , der ihnen
jetzt bevorsteht . Hier stehen beste deutsche Arbeiter , Fach¬
leute , um die uns die Welt beneidet . Sie alle arbeiten für
die neue Nation . Was wäre der Soldat ohne den
Arbeiter , der ihm die Waffen schmiedet , was wäre der
Arbeiter ohne den Bauern , der ihm sein tägliches
Brot baut . Was wären Arbeiter und Bauer ohne den Sol¬
daten , der fein hartgeschliffenes Schwert zur Sicherung ihrer
Arbeit erhebt und ihre Werke schützt und schirmt .

Die Straßen sind erfüllt von einer unvorstell¬
baren Begeisterung . Der Jubel sprengte schon fall
ihre Enge , als wir soeben hindurchfuhren .

Es war das auch einmal anders in dieser Stadt : Da¬
mals , als 60 000 Arbeiter täglich zu jenen grauen Elends¬
baracken pilgerten , an denen wir vor einer halben Stunde
vorbeifuhren , den Baracken der Arbeitslosen¬
fürsorge . Sie waren ein furchtbares Mahnmal des
Elends und der grauen Verzweiflung , die dieses Gebiet be¬
herrschten . Dann kam die nationalsr ^ ialistische Revolution ,
und langsam und stetig ging cs wieder auf¬
wärts . Es ist schwer , stillgelegte Jndustriewerke , die ihre
Absatzmärkte verloren haben , wieder zu neuem Leben zu
erwecken . Dem Führer ist dieses große Wunder gelungen .
I » der Zeit des Niedergangs und Zusammenbruchs waren
in den Kruppwerken schließlich nur noch 18 000 A r -
beiter tätig , die größtenteils Kurzarbeit leisteten . Heute
ist ihre Zahl wieder auf 46 000 vollarbeitende
W e r f m ä n n e r emporgestiegen , eine Tatsache die in dra¬
stischer Weise den Erfolg des nationalen Ausbaues Adolf
Hitlers dokumentiert .

Als der Führer am 16 . März 1935 die deutsche Wehr¬
hoheit wieder herstellte , brach auch für Deutschlands Waffen¬
schmiede eine neue Zeit an . Die toten Hallen wurden er¬
füllt mit Leben . Die Arbeiter , die hier Waffen schmieden
für deutsche Soldaten , und damit mitsorgen für die Sicher¬
heit ihres Arbeitsplatzes , wissen am besten den großen Ent¬
schluß des Führers vom 7 . März zu würdigen . Sie erinnern
sich noch der Zeit , da sie unter der Drohung fremder
Äanonen und Maschinengewehre leben mußten . Sie kennen
die Sorge und die Bedrückung , die eine Bevölkerung be¬
fällt , wenn eine Provinz schutzlos fremder Willkür preisge¬
geben ist . Und niemand hat die deutschen Soldaten , unter
denen sich auch unsere Arbeiterföhne befinden , in der einst
entmilitarisierten Zone freudiger begrüßt als diese Werk¬
männer . Sie erinnern sich noch an den Karsamstag des
Jahres 1923 , jenes 31 . März , an dem 13 Werksangehörige
der Kruppbetriebe feindlichem Maschinengewehrfeuer zum
Opfer fielen .

In einer Minute Stille will die ganze Nation
in innerer Sammlung verharren . Dann wird die Stimme
des Führers über Deutschland ertönen . Nun ruhen die Ma¬
schinen überall . Ein arbeitsames , ehr - und friedliebendes
Volk schart sich um seinen Führer .

Am 29 . März wird es vor aller Welt bekennen : Er ist
» nfet Fahnenträger und Wortführer ! Adolf Hitler ist
Deutschland .

den dürfen und welche nicht . Das geht die anderen Miet¬
parteien nichts an ! ( Tosender Beifall .) Wir mischen uns
auch nicht m die Wohnungsoerhältnisfe anderer Miet -
parteien ein . Wir gestatten den anderen ohne weiteres , sich
ihre Wohnung so einzurichten , wie sie es wünschen . Aber
wir wollen auch , daß man uns in unserer Welt , in
u .!11 € rc m n ie das tun lägt , was uns ge -
k .? 11 t . Wenn jemand behauptet , das gehe gegen die Jnter -
esien der anderen so kann ich ihm nur zur Antwort geben :

unserem Hanse haben keine anderen , da haben wir nur
Interessen . ( Stürmischer Jubel .)

» Wir habe » keine SntereRen in Frankreich , wir haben
kerne ontereffen in Belgien , und wir wollen keine Jnter -
effen in irgendeinem anderen Staate haben . Erna « so
muffen wir uns es verbitten , datz andere Jnteresie » in

Deutschland haben zu müssen behaupten . "

Mit Sarkasmus weist der Führer die Anklagen zurück ,
man draußen wegen der Wiederherstellung unserer

Gleichberechtigung erhebe . „ JchhabekeinenFußaus
f r e m d e s E e b i e t g e s e tz t ! Ich habe keinem Volke
e t w a s w e g g c n o m m e n ! Ich bin nicht in ein fremdes
Haus eingebrochen ! habe niemandem etwas gestohlen

'
Niemand hat das Recht , sich zum Richter aufzuwerfen in
einer Angelegenheit , die nur allein mein deutsches Volk an -

1N ol kalleinistmeinRichter . In einer
deutschen Sache gib es kein internationales Recht !

Vertrag , nicht Vergewaltigung .
Weil wir an die Heiligkeit der Verträge

glauben wollen , möchten wir dazu die Voraussetzung
heiftelkn . Und bte | e Voraussetzung ist , daß zwei Elerch -
^ .erechtigte aus freiem Willen , ohne gezwungen zu sein ,die <yeoer nehmen und ihre Unterschriften unter einen Ver -
• ? a &> $ ert ' Das allein ist ein heiliger Vertrag ! Alles andere
.ist Vergewaltigung ! Und sagt man : „ Ja . aber der Para¬
graph !

Den Paragraphen gegenüber erhebe ich die Stimme der
eroigcn Moral . Auch das ist ein Gesetz : Du sollst deinen
Nächste « weder töten , noch unterdrücken , noch vergewalti¬
gen , noch ansplündern ! Das sollst du nicht ! Wir wollen
anderen Völkern nichts zuleide tun und wir wolle » aber
anch auf unserem Wege von anderen kein Leid erdulden !"

lnnge « , sondern fchlietztnndhaltetFrieden ! "
Das ist der Wunsch der Völker ." ( Erneut tost der Bei¬

fall durch die Halle der Arbeit . )

Deutsches Volk , sei gerecht !

Der Führer schloß : „ Deutsches Volk ! Sieh das Große
und das Gesamte der letzten drei Jahre ! Sei gerecht '
Hast du , wenn du ein anständiger Deutscher bist , Grund dich
der letzten drei Jahre vor dem deutschen Volk , vor der Ge¬
schichte und vor der Nachwelt zu schämen ? Oder hast du
nicht am Ende doch Grund , jetzt wieder einmal stolz zu sein ?
( Langanhaltende Heilrufe , minutenlange Beifallskund¬
gebungen . ) Kannst du nicht doch wieder sagen : Herrgott , was
auch vielleicht im einzelnen sein . mag , im großen und
ganzen sind wir doch wieder ein fabelhaftes
B o l k g e w o r d en ! Wir sind doch wieder ein so an¬
ständiges Volk geworden !

Wir find doch wieder ein so fleitziges und tat¬
kräftiges Volk geworden . Was schaffen wir jetzt
nicht wieder in Deutschland ! Was haben wir jetzt
wieder für Aufgaben ! Wir haben in diesen
drei Jahren bewiesen , datz wir ein Volk sind , das sich

sehen lassen kann vor den anderen .

Gib du jetzt deine Stimme ab ! Wenn ja , dann
tritt für mich ein , so wie ich für dich eingetreten bin
( Minutenlang jubeln die Massen dem Führer begeistert zu .)

Ich will gar keinen anderen Lohn als
deine Zustimmung ! Das macht mich selbst auch wie¬
der stark . Dann kann ich vor die andere Welt hintreten und
kann jede in sagen : Ob ihr im Namen euerer Völker sprecht ,
weiß ich nicht , aber ihr könnt nicht bestreiten , daß ich in :
Namen meines Volkes hier rede ! Erwarten Sie nun nicht ,
daß ich dem Namen meines Volkes Schande bereite , daß ich
schwach , feige und ehrlos werde ! Muten Sic mir das nicht
zu ! Ich werde für mein Volk kämpfen , anständig und auf¬
richtig , jederzeit zum Frieden bereit und stets entschlossen ,
seine Rechte und Interessen zu vertreten .

"

So bitte ich Sie denn , meine Bolksgrnosfen , die Sie in
dieser Stunde in ganz Deutschland zuhören , in allen
Fabriken und Betrieben , in allen Kontoren und Werk¬
stätten : Reitzen Sie jetzt die Herzen höher

. . stch die Welt darüber keiner Täuschung hinqibt ,
dag diese Eh rauf jassu ne
sondern die des ganzen i
diese Wahl ausgeschrieben .
. Es bIeibe jeder in feinem Haus und sorge
dort für Ordnung , Ruhe und Wohlstand . Erst
dann wird sich auch der internationale Wohlstand wieder
heben . Erst wenn in allen Ländern wieder die Kamine
rauchen und die Hämmer dröhnen , erst wenn überall wieder
gearbeite wird , wenn neue Werte produziert werden , wird
auch der große Ausgleich zwangsläufig eintreten , und dann
wird die Menschheit auch wieder an andere denken als jetzt .

"
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unserem Führer Adolf Hitler stehen . Der
Bürgermeister , der gleichzeitig Kveisredner ist , wurde ge¬
beten , noch vor der Wahl im Kloster über die Bedeutung des
29 . März zu sprechen .

Die „ Neuen Volksblätter " in Osnabrück veröffentlichen
in ihrer heutigen Ausgabe folgende bemerkenswerte Erklä¬
rung des Propst Meyer , Dechant des Dekanats
E m s l a n d 1 :

„ Ich gebe als deutscher Katholik bei der Volksabstim¬
mung am 29 . März 1936 dem Führer und dem Vaterland
meine Stimme , indem ich den Entschluß und die Tat des
Führers vom 7 . März 1936 als einen berechtigten Akt zur
Wiederherstellung der Ehre und der Gleichberechtigung des
deutschen Volkes anerkenne und seinen Aufruf zu einem ehr¬
lichen Frieden unter gleichberechtigten Völkern aus deutschem
Herzen und christlichem Gewissen begrüße .

"

Das bischöfliche Ordinariat in Berlin gibt
in einer Verlautbarung bekannt , daß cs den Pfarrern und
Kuratcn anheimgestellt wird , am Samstag , den 28 . März ,dem Vorabend der Wahl , zu einer den örtlichen Verhältnissen
entsprcchendenZeit eine Btttandacht für das Wohl des Vater¬
landes und den Frieden zu halten . Abends um 9 Uhr sind
eine Viertelstunde lang die Glocken zu läuten .

Der Direktor des Erziehungsheimes Johannisburg ,Kreis Aschendorf - Hümmling , Peter Petto , äußerte sich wie
folgt :

„ Was mich bewegt , dem Führer am 29 . März meine
otimrne zu geben , ist neben dem selbstverständlichen
» I <i ‘

zu r Tat der wiedererlangten Ehre und
Freiheit am Rhein die Tatsache , daß er unserer Er¬
ziehung am gefährdeten deutschen Jungen die Hoffmmgs -
lofigkeit der Arbeit und des Erfolges genommen hat . Seit¬
dem Adolf Hitler das deutsche Volk führt , ist es uns wieder
möglich , unsere Jungen zur Autorität und
Disziplin , zu Volksgemeinschaft und persönlichem
Leistungswillen zu erziehen und ihnen ihre Zu¬
kunft zu sichern .

"
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Botschafter von Ribbentrop in Köln .

Köln , 27 . März . Botschafter v . Ribbentrop ist mit den

Herren seiner Begleitung am Freitag um 18 .51 Uhr auf

dem Kölner Flughafen gelandet .

Botschafter d . Ribbentrop hatte vor seiner Abreise aus

London eine weitere Besprechung mit Außenminister

Eden . Vorher hatte eine Unterredung zwischen dem pol¬

nischen Autzenminister Oberst Beck und Eden stattge¬

funden .

I Hier
Dein

■ Kreuz

flerlüheetgabuito
Freiheit und khce !

Unser Sank ist
unsere Stimme

und über e i n i g e E rs p a rniss e , die man durch die

Beschränkung der Schisfsgrotze un do er

Kaliber erzielt . Alle die Fragen des fernen

Ostens , die im Washingtoner Abkommen geregelt
waren , sind offengeblieben und so ist es vielleicht kern

Zufall , da » nach der Unterzeichnung des Abkommens

Eden und Norman Davis Briefe austauschten , m denen

sich beide versichern , datz die Flottengleichheit
zwischen Eroßbritannien und den Ver¬

einigten Staaten auch in Zukunft das

Leitmotiv beider Regierungen J etn

werde . Nicht mit Unrecht erblickt man in diesem

Briefwechsel wohl eine neue Geste der Zusammenarbeit
zwischen England und den Vereinigten Staaten , eine

Zusammenarbeit , d i e man in Tokrokaum

wird übersehen können . Aber es ist auch wohl

kein ganz zufälliges Zusammentreffen , daß just tn diesem

Augenblick sich wieder die Italiener zu Wort melden ,

indem der italienische Staatssekretär im Luftsahrt -

ministerium verkündet , datz Italien Ende Mai Bomben¬

flugzeuge einstellen werde , die mit V/2 Tonnen Bomben

Last jeden Punkt des Mittelmeers erreichen könnte , eine

Mitteilung , die man in England sicherlich nicht über¬

hört hat .

Die Besprechung Mussolini - Chambrun .

Rom , 27 . März . An zuständiger Stelle werden die in

der Auslandspresse gegebenen Darstellungen über die Unter¬

redung Mussolini -Ehambrun am Donnerstag als unrichtig

bezeichnet , nach denen der Duce den französischen Botschafter

ersucht haben soll , datz sich die französische Regierung bei

England für eine Aufhebung der Sanktionen verwende .

Ebenso sei entgegen den Auslandsmeldungen no chkc l ne

italienische Antwort auf das englische Wettz -

6 u di erteilt worden . Italien werde weiterhin ab »

Marten da die Notwendigkeit für eine umgehende Antwort

durch die Ereignisse überwunden zu sein scheine .

Blick in die Welt . i

In dem Endkampf um die An -

Mussolinis erkennung der deutschen Gleichberech -

neuer tigung und in dem Ringen um eine

Wirtschaftsplan , neue Grundlage für den europäischen
Frieden , einem Kampf und Ringen ,

das einmal seinen Ausdruck findet in dem , was man

kurz die Londoner Verhandlungen nennen kann , zum
andern aber auch durch das Bekenntnis des deutschen
Volkes zu seinem Führer charakterisiert wird , ist nicht
immer Zeit gewesen , Vorgänge zu beobachten , die

in ruhigeren Zeiten wohl stärkere Be¬

achtung gefunden hätten . Das gilt vor allem

auch für Haltung und Taten Italiens . So kann nicht

übersehen werden , datz die Ansprache , die Mussolini am

17 . Jahrestag der Gründung des faschistischen Regimes
im Zentralrät der Korporationen gehalten hat , einen

Wendepunkt für die wirtschaftliche Ent -

I Wicklung Italiens bedeutet . Man kann sagen ,
datz diese Rede die Übernahme der Kriegs -

I wirtschaft als bleibende wirtschafliche~
Verfassung Italiens bedeutet . Die Begrün¬
dung hierfür gibt Mussolinis Auffassung von der „ U n -

v e r in e i d l i ch k e i t " eines kommenden

s Krieges . Wann und wo die italienische Nation auf
die Probe des Krieges gestellt werde , niemand könne

: es sagen , aber das Rad der Geschichte laufe schnell .
Eine Rückkehr zu der Wirtschaftsver¬
fassung der Zeit vor der Verhängung der

v. Sanktionen fei absolut unmöglich . Der

Rahmen des Staates müsse vielmehr in stärkerem Matze°
die gesamte Wirtschaft des Landes umspannen . Das

£ •
soll aber nicht bedeuten , datz die Wirtschaft vollkommen

- verstaatlicht werden soll , sondern sie soll kontrolliert und

ff, „ diszipliniert
" werden , wobei die Wirtschaftsstände die

x „ Korporationen
"

zu Organen des Staates werden

| sollen . Es soll dabei nicht nach einem einheitlichen
I Schema für alle Wirtschaftsgruppen verfahren werden ,

f vielmehr müsse die Landwirtschaft auf pri -

k vater Basis bestehen bleiben , auch der Binnen -
- handel würde sein Gesicht nicht ver -

L ändern und ebenso wolle man das Handwerk und die

| kleine Industrie der privaten Verant -

| wortlichkeit überlassen . Im Kredit -

- wesen aber , bei der Schwerindustrie und auch
I bei dem Außenhandel wird die Abhängigkeit vom
L Staate in der künftigen Verfassung dieser Wirtschafts -

Jm Zeichen der Essener Kundgebung .

as . Berlin , 28 . März . (Drahtbericht unserer Ber¬

liner Abteilung . ) In der großen Politik ist zunächst
eine Ruhepause eingetreten . Als letzte der aus¬

ländischen Gäste , die an den Londoner Verhandlungen
beteiligt waren , haben gestern der deutsche Botschafter
von Ribbentrop , der noch eine Besprechung mit

Eden hatte , und der nunmehr dem Führer Bericht
erstattet , sowie der polnische Außenminister Beck die

englische Hauptstadt verlassen . Im St . - James - Palast
wohnt der englische König wieder allein . Er kann sich

auch wieder in den südlichen Teil dieses Palastes be¬

geben , ohne auf Gruppen von Staatsmännern oder

wartende Journalisten zu stoßen . In Frankreich
hat zwar gestern Herr F l a n d i n , der aus fernem

Wahlkreis nach Paris gekommen war , eine sehr leb¬

hafte Tätigkeit entfaltet . Er hat verschiedene Staats¬

männer empfangen . Unter ihnen befand sich auch Herr
Litwinow , der den Rückweg von London über Paris

nimmt . Beide Außenminister haben die Ratifika¬
tion s u r k u n d e n für den franzöfifch - s 0 wiet -

russischen Pakt ausgetauscht . Damit ist

dieser Pakt , von dem man auf der Gegenseite letzt so

ungern spricht , nachdem der Führer immer wieder

darauf verwiesen hat , daß dieser Vertrag das Gesicht
Europas verändert und Deutschland zu dem Schritt des

7 . März gezwungen hat , endgültig in Kraft getreten .

Am Abend ist aber auch Herr Flandin wieder tn feinen

Wahlkreis abgereist . So sind sich auch die französischen
Blätter darüber einig , daß in den Locarnov e r -

Handlungen zunächst eine Pause eingetreten ist .

Auch in Rom zeigt man keine Neigung , sich gerade
jetzt irgendwie sestzulegen und nunmehr zu dem Weiß¬

buch der restlichen Locarnomächte Stellung zu nehmen .

Man ist in der italienischen Hauptstadt vielmehr ver¬

stimmt über die Unterhausrede Edens , in der Italien

vertrag , nicht von der Landkarte gestrichen
ist . Er beeilt sich nicht mit der Prüfung des

Weißbuches der restlichen Locarnomächte und er weigert
sich zugleich unter dem Hinweis auf die Lage im Mittel¬

meer und unter Hinweis auf die gegen Italien ver¬

hängten Sanktionen das Flotten ab komme n ju

unterzeichnen , das auf diese Weise , da bekanntlich

Japan schon vorher die Flottenkonserenz verlassen hat ,

nur von den drei Mächten England , Amerika und

Frankreich unterzeichnet wurde . Im Vergleich zu den

früheren großen Flottenverträgen von Washington und

London ist das Ergebnis dieser Konferenz . ,
die am

9 . Dezember eröffnet wurde , recht bescheiden . Im

wesentlichen hat man sich eigentlich nur über den jähr¬

lichen Austausch von Flottenbauprogrammen geeinigt

sie nicht .

Mussolini hat es aber für zweckmäßig et »

Der achtet , der Welt und nicht zuletzt der eng »

Flotten - lischen Regierung zu zeigen , daß Italien
- ---- strichen

Die Welt blitft auf Deutschland .

Pause in - er großen Politik . - Der geschäftige Flandin . — Ribbentrop berichtet dem Führer .

Der Duce ist aber nicht nur bemüht ,
durch die neue Wirtschaftsverfassung
Italien zu stärken , er hat es auch für not -

£ . „ Gruppe
"

, wendig erachtet , der Welt zu zeigen , daß

Abessinien und die Sanktions -

Politik ihn in keinerWeise in seiner

politischen Aktivität behindern und datz
man über Italien nicht zur Tagesordnung übergehen

- kann , am wenigsten dann , wenn es sich um den Donau -

i raum handelt . Das war und ist der Sinn der italienisch -

- österreichischen und ungarischen Konferenz und der auf
• dieser Konferenz getroffenen neuen Abmachungen , die

- das von diesen Staaten am 17 . März 1934 unterzeich¬
nete sogenannte römische Protokoll erwei -

: fern . Im wesentlichen freilich hat man sich nur noch¬
mals versichert , datz man an der Zusammen -

arbeit festhält , die vor zwei Jahren beschlossen
k wurde . Immerhin hat man jetzt beschlossen , sich „ a I s

Gruppe zu konstituieren und zu diesem
'

ZweckeinständigesOrgangegenseitiger
Konsultation zu schaffen

"
. Diese Konsulta -

| L tion , d . h . , die gegenseitige Aussprache und Beratung

war freilich schon in dem Protokoll von 1934 vorgesehen ,

nur datz es darin hieß , daß die drei Staaten zu gemein¬
samen Beratungen schreiten würden , „ wenn wenig¬
stens einer von ihnen das für nötig hält

"
. Cs will uns

darum scheinen , datz die Konferenz in ihren Beschlüssen

nicht wesentlich über das Protokoll von 1934 hinaus -

gegangen ist , denn auch zweiseitigeVerträge ,

wie der jetzt geplante österreichisch - tschechoslowakische
Handelsvertrag bleiben durchaus zulässig , weil

eben Italien die Kosten für die Unterstützung Öster¬
reichs allein nicht aufzubringen vermag , freilich darf es

sich nur um zweiseitige Verträge , nicht etwa um

M Verträge mit einem Staatenblock , also nicht

KL um einen Vertrag mit der Kleinen Entente handeln .

Im ganzen sind die römischen Beschlüsse in erster Linie

als eine Demonstration gegen den Versuch

einer Ausschaltung Italiens bei der Neu¬

ordnung des Donauraums , wie überhaupt als eine

Demonstration gegen die Genfer Sanktionspolitik zu

werten . Eine wirtschaftliche Lösung des Donau¬

problems , die ohne Deutschland unmöglich ist , bringen

L gruppen klar zum Ausdruck kommen , sie t r e t e n n u n -

k mehr direkt auf staatlichen oder halb -

staatlichen Boden . Einzelheiten dieses neuen

I Wirtschaftsaufbaus fehlen vorerst noch , aber es ist klar ,

datz dieser Umbau der italienischen Wirtschaft " —

- Versuch darstellt , den die Welt aufme
^ verfolgen wird .

mit keinem Wort erwähnt wurde . Man kennzeichnet
die Rede aus diesem Grunde als verhüllt italienseind -

lich , und die römischen Blätter bringen ihr Erstaunen
darüber zum Ausdruck , daß England keinerlei Neigung
zeigt , die gegen Italien verhängten Sanktionen aufzu¬
geben .

Die Pause in den internationalen Verhandlungen
wird anhalten bis die für Dienstag angekündigten
deutschen Gegenvorschläge vorliegen werden . Ihnen
sieht man überall mit Spannung entgegen und mit

nicht geringerer Spannung verfolgt die Welt die letzten
Wahlkundgebungen in Deutschland . So hat die englische
Presse sich recht eingehend mit den Vorbereitungen be¬

schäftigt , die überall in Deutschland getroffen wurden ,

um die Führ er red en zu verbreiten . Unter dem

Eindruck dieser Vorbereitungen und unter dem Eindruck

der Essener Kundgebung selbst , und damit der

Gemeinschaftsstunde des deutschen Volkes bekennt der

Sonderberichterstatter des keineswegs deutschfreund¬
lichen französischen Blattes „ Jntransigeant

" seinen
Landsleuten , daß der Triumph des Führers
und seiner Mitkämpfer so umfassend und voll »

ständig war , wie man sich das im Ausland überhaupt
nicht vorstellen könne . Wir hoffen , daß man darüber

hinaus im Ausland auch aus der gestrigen Rede des

Führers entnommen hat , welcher Weg allein zum

wirklichen Frieden führt , daß dies nicht der

Weg von Gesten und symbolischen Handlungen ist , von

denen jetzt in der ausländischen Presse so gern gesprochen
wird . Der morgige Tag aber wird der Welt beweisen ,

daß das nicht die Stimme eines einzelnen Mannes ist ,

sondern datz hinter diesem Manne das ganze

deutsche Volk steht . Morgen wird das deutsche
Volk vor aller Welt bekennen : „ Er ist unser Fahnen¬
träger und unser Wortführer , Adolf Hitler ist
D e u t s ch l a n d .

"
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Wiesbaden in ein Flagge
die Sirenen . Ilm 16 Uf

gez -

Zu

I

Der

Das

Heute abend brennen in Wiesbaden
100000 Jlluminationslämpchen .

Kein deutsches Haus darf heute abend ohne festliche Be¬

leuchtung fein . Jeder sorge daher , daß er genügend
Lämpchen vorrätig hat . Die Weltkurstadt Wiesbaden zeigt
durch diese wirkungsvolle Illumination die schlagartig um
20 llhr beginnt , der Welt , daß das deutsche Volk geschlossen
hinter seinem Führer steht !

an . Erst am folgenden SJioigi
eines Teiltiefs zu Regenfälle

Das Wetter .

Zunächst noch mild und nur leicht veränderlich .

Wiesbadener Nachrichten
Der Führer spricht .

Wiesbaden ei « Flaggenmeer .

Semmel , Leiter der Abteilung Wiesbaden des
Reichskolonialbundes .

Deutsche Kaufleute des Einzelhandels !

Führer ruft zur Wahl !

Der 29 . März .

Aufruf des Landesbauernführers .
Unser Volk steht vor dem Tag einer großen Enscheidung .

Der Führer ruft alle auf , ein Bekenntnis zu seiner un¬
ermüdlichen Arbeit im Dienste des Vaterlandes und zu der
unerschütterlichen Einigkeit des deutschen Volkes abzulegen .

Die deutschen Bauern und Landarbeiter haben in den
letzten drei Jahren bewiesen , daß sie sich in der Treue zu
dem Manne , der dem Bauerntum wieder die Achtung
in der deutschen Volksgemeinschaft eroberte und ihm seine
Ewigkeitswerte zurückgab , von niemand übertreffen lassen .

Die gesamte Welt muß am 29 . März in dem Treue -
schwur unseres Volkes für den Führer die kraftvoll
geschmiedete Freiheit Deutschlands erneut erkennen .

Des Reiches Stärke schützt den Acker !
Seid euch darum der gewaltigen Verantwortung bewußt ,

die ihr alle für die Zukunft auf euren Schultern tragt . Eure
Kinder werden für immer freie Bauern auf freier Scholle
bleiben , wenn ibr die Größe des geschichtlichen Augenblickes
erkennt und der Welt beweist , daß Deutschland einig ist !

gez . Dr . Wagner .

Aufruf an die Mitglieder des Reichskolonialbundes .

Das deutsche Volk rüstet sich , am 29 . März ein feierliches
und einmütiges Bekenntnis abzulegen zu seinem Führer
Adolf Hitler und seiner Politik der Ehre und des Rech¬
tes , der Freiheit .und des Friedens .

Rach dreijähriger zielbewußter Arbeit im Innern hat
der Führer die wahre Einheit des deutschen Volkes herge¬
stellt und ein Wiederausbauwerk größten Ausmaßes begon¬
nen . Ihm hierfür zu danken und der Bereitschaft Ausdruck

zu geben , ihm auch weiterhin treue Gefolgschaft zu leisten ,
rst uns allen Pflicht und Bedürfnis .

Nach außen hin hat der Führer dem deutschen Volk seine
Ehre und die Freiheit wiedergegeben . Auf der Grundlage
der vollen Gleichberechtigung unseres Volkes will er in
freundschaftlicher Verständigung mit dem Auslande auch die
Frage der kolonialen Gleichberechtigung lösen . Der Führer
ist jedoch nur dann in der Lage , ein großes Programm des
Friedens durchzusetzen , wenn das deutsche Volk geschlossen
hinter ihm steht und seinen Willen zur Gefolgschaft bekundet .

Der Reichskolonialbund bekennt sich rückhaltlos zu dem

großen Aufbau - und Friedenswerk des Führers . Es ist daher
die selbstverständliche Pflicht eines jeden Mitgliedes des
Reichskolonialbundes , am 29 . März feine Stimme für den
Führer und sein Werk abzugeben .

Berlin , 19 . März 1936 .

gez . Schnee . Der Präsident des Reichskolonialbundes .

Wiesbaden , 24 . März 1936 .

Der Führer spricht .

Der Führer sprach , das allererste Mal . . .
Ein kleines Häuflein war es , das ihm lauschte .
Doch war ' s ein Aufbruch ! — Durch den rauchigen Saal
Scholl Kampfgeschrei , und heißer Beifall rauschte .

Der Führer sprach . . . Schon lauschte eine Stadt ,
Der Bannkraft seiner Worte hingegeben .
Und Tausende , der deutschen Zwietracht satt ,
Gelobte » ihm Gefolgschaft für das Leben .

Der Führer sprach . . . Und Deutschland hört ' de » Ruf ,
Von seinem großen Aufbauwerk begeistert .
Der Glaube wuchs : Wer so Gewaltiges schuf ,
Ist stark genug , daß er das Schicksal meistert !

Der Führer spricht . . . Und heut '
hört ihn die Welt !

Millionen ahnen seine hohe Sendung ,
Mit Deutschlands Recht auf Freiheit steht und fällt
Des Bölkerfriedens strahlende Vollendung !

Heinrich A » acker .

— Die Glocken läuten . Der Landeskirchenausschuß der
Evangelischen Landeskirche Rasiau - Heffen ordnet hierdurch
an , daß am Samstag , 28 . März 1936 , nach der Führerrede

J

von Beginn des Altniederländischen Dankgebetes an , alle
Glocken eine Viertelstunde lang läuten . Eine schriftliche An¬
ordnung ergeht nicht mehr .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 26 . März 1936 gemeldeten Fremden beträgt
14 887 Kurgäste und Passanten .

— Besuch aus Fürth . Donnerstagnachmittag fuhren
vom Wiesbadener Hauptbahnhof 1300 Kinder wieder in ihre
Heimat Fürth zurück . Sie hatten eine Rheinreise
unternommen , die in unserer Stadt ihr Ende fand . Für eine
Stunde beherrschte die weite Bahnhofshalle das muntere
Völkchen , das feit Dienstag unterwegs war und hier unter
fachkundiger Führung die Wiesbadener Kureinrichtungen
besichtigte . Da konnte man denn die ergötzlichsten Bilder
sehen . Einige hier ansässige Verwandte gaben den Mädels
und Buben das Geleit , die alle ein gelbrotes Abzeichen

— Kurhaus . Als letzter Gastdirigent wird sich in
zwei populären Konzerten am Montag und in einem Sinfo -
niekonzert am Dienstag im Kurhause der von seinem letzt -
jährigen Dirigenten - Eastspiel bestens bekannte Sonder -
hausener Dirigent Gerhard Pflüger dem hiesigen Publi - ä
tum vorstellen . — Der beliebte frühere Bantonist des
Deutschen Theaters , Karl Schmitt - Walter , welcher
jetzt dem Deutschen Opernhaus in Berlin -Charlottenburg
angehört , wird am Mittwoch , 1 . April , in einem Arien -
und Lieder - Abend im großen Saale des Kurhauses gastieren .
Der Künstler hat ein ausgewähltes Programm aufgegeben .

worden . Man erlebt an gut gearbeiteten Bildern , inter¬
essanten Photos und Erinnerungsstücken , wie Medaillen und
Ehrenpreisen usw . , nach einer Einführung in die hellenischen
Wettkampfe , die ja einen tieferen religiösen Sinn hatten ,
ote Geschichte der Olympiaden der neueren Zeit und ihren
hEh ^En ^ deen , die dem Frieden unter den Völkern dienen .
Plastiken wecken die Erinnerung an den berühmten Archäo¬
logen Curtius , den Führer der ersten deutschen Olympia¬
mannschaft zur 1 . Olympiade 1896 nach Athen , Dr . Gebhardt ,
und vor allen Dingen natürlich den großen Vorkämpfer der
modernen Weltspiele , Baron de Coubertin , der bereits vor
Jahrzehnten im ersten Olympia - Ausschuß zu finden war .
Halb vergessene Namen und Gesichter tauchen wieder auf ,
wir nennen nur den Griechen Louis , den 1 . Marathonsieger
der Athener Olympiade von 1896 , den unvergeßlichen Hans
Braun , dem man 1912 in Stockholm so übel mitspielte ,
ferner den im Kampf um sportliche Ehren tödlich gestürzten
Freiherrn von Langen . Dann aber auch finden wir Namen
wie Hensel und Bauer , die deutschen Sieger im olympischen
Kunstwettbewerb . Viele dieser Bilder wecken liebe Erinne¬
rungen . Der größte Raum der Ausstellung ist natürlich den
kommenden Weltspielen in Berlin gewidmet . Mit Bewun¬
derung und Stolz empfindet man angesichts der Modelle der
Riesenbauten vom Reichssportfeld oder in Garmisch - Parten¬
kirchen die organisatorische Kraft und den tatkräftigen
Willenseinsatz des Dritten Reiches , von dem der Führer
sagte , datz es die schönsten und größten Stadien der Welt
besitzen werde . Die Modelle der Schau gewinnen im Unter -
bewutztsein Gestalt und Leben . Es ruft die Olympische
Glocke die Äugend der Welt , es stürmen 2000 Fackelträger
durch 9 Nationen zum Reichssportfeld , wo am 1 . August das
olympische Feuer entzündet wird , wir sehen die Besten von
51 Nationen im friedlichen Kampf um die Medaillen in
Gold , Silber oder Bronze . Daneben formen die starken Hin¬
weise auf den Kampf um den „ unbekannten Sportler

"
, den

Einsatz aller Partergliederungen , voran die SA ., und die
Deutsche Arbeitsfront und ihres Sportamtes „ Kraft durch
Freude

" neben der Errichtung des „ Hilfsfonds des deutschen
Sportes

" das Gesamtbild der großen deutschen Sportnation .
Kein Besucher wird die Ausstellung verlassen , ohne die große
Erziehungsaufgabe der Leibesübungen und den tieferen
Sinn der olympischen Spiele , besonders aber der kommenden
Weltspiele in Berlin , in dem Bewußtsein erkannt zu haben ,
mit welcher Hingabe heute an einer sorgfältigen Erziehung
der jungen Generation gearbeitet wird . Die interessante
Schau ist bis einschließlich Sonntag geöffnet .

Die Olympiaschau eröffnet .

Nun hat die Olympia - Ausstellung , die bereits feit
Monaten auf Achse ist , auf dem Luisenplatz ihre Tore ge¬

öffnet . Am Freitagmittag begrüßte OZ .- Führer Herr¬

mann die geladenen Ehrengäste , vor allem Herrn Kreis¬

leiter Römer und Bürgermeister Pi ^ karski , ferner die

Vertreter der Landespolizei , wobei er dankbar die vorbild¬

liche Unterstützung hervorhob , die ihm von allen matz¬

gebenden Stellen in Wiesbaden in so reichem Maße

zuteil wurde . Nach einem Besuch des Zeltes in der Mitte

dieser eigenartigen Wagenburg , wo sehenswerte >r -port -Ton -

filme laufen , die auf die olympischen Ereignisse Bezug

nehmen , erschließt sich bei einem Rundgang durch die neun

Ausstellungsräume der Werdegang der Weltspiele . Alles

Wissenswert » '
ist in übersichtlicher Form zusammengetragen

MllWer » log U W , Freiheit und MM
Heraus zum letzten Appell .Wie oft schon haben wir in diesem Wählkampf des

Führers Stimme im Lautsprecher vernommen , aber am
^ reitagnachmittag war es doch eine ganz besonders er =
ftebenbe Stunde , als wir Adolf Hitler inmitten der Krupp -
Gefolgschaft sprechen hörten . Wie im ganzen Vaterlande , so
waren auch in Wiesbaden die Volksgenossen am Rundfunk¬
empfänger versammelt . Zu Hause die Familie , in den S8e =
trieben Führung und Gefolgschaft , aber auch in den East -
Itatten unb auf ben Straßen vor ben Runbfnnkgeschäften
gleichgesinnte Menschen ; bie alle ihren Führer hören

s
ber Flaggenhissung stiegen an

ben Masten die Hakenkreuzbanner hoch . 2n kurzer Zeit war
Wiesbaden in ein Flagaenrneer verwandelt . Dann tönten
die S i r e n e n . Um 16 Uhr stand der Verkehr . Eine Minute
Pillen Gedenkens der erhebenden Stunden , die unsere
Generation miterleben darf .

Und dann sprach der Führer zum deutschen Arbeiter
und Soldaten . Leer waren für eine Stunde die vom Leben
der Großstadt durchpulsten Straßen . Die Geschäfte waren ge¬
schlossen . Eine Stimme klang über Deutschland . Sie sprach
zu jedem einzeln von uns , jeder verstand sie , das war aus
den Blicken der Volksgenossen zu sehen , die gleich uns diese
Stimme in sich aufnahmen . Ein Gleichklang der
Herzen . Gestern , heute , morgen unb immerbar . Leuchtende
Augen , flatternde Fahnen ; das deutsche Volk hat seinen
Führer verstanden . Der 29 . März naht . T u e j e d e r s c i n c
Pflicht !

Aufruf an die Wiesbadener Bevölkerung !
Am Samstag , 28 . März , spricht der Führer zum l etz t e n

Male in diesem Wahlkampf zum deutschen Volke . I » allen
Sädten und Dörfern strömt die Bevölkerung zusammen , um
dem Friedensappell des Führers zu lausche » .
Auch in Wiesbaden findet um 19 .3 0 Uhr auf dem
DernfchenEelSnde und dem Marktplatz ein letzter
Appell aller Volksgenossen statt , bei dem die Führerrede
übertragen wird . Die Wucht dieser Demonstration muß auch
dem Letzte » zeige » , daß Wiesbaden Mann für Mann und
Frau für Frau hinter dem Führer steht und am Sonntag
ausnahmslos an die Wahlurne tritt .

Am Samstagabend darf niemand fehlen .
Anschließend an die Übertragung der Führerrede

marschieren zwei riesige Fackelzuge , der eine über
das Nord - und Westviertel , der andere über das Südviertel
auf dem Ring aneinander vorbei , während weit über 100 000
rote ^ llummationslämpchen aus den Fenstern strahlen .

Deshalb heraus zum letzten Appell ! Bekundet eure Treue
MM Führer durch euer Erscheinen auf dem Dernschenöciaitoc .

. An *" e V etriebsfiihrer wird die dringende Bitte
? " ' chtet d »e Angestellten und Arbeiter spätestens um18 . 45 llhr zu entlassen , um ihnen die Teilnahme an derÄutt &gebung M ermöglichen . Den Geschäftsinhabern
gilt die Bitte , ihre Betriebe pünktlich zu schließen und voll¬
zählig persönlich zur Stelle zu sein .

Der Kreisleiter : gez . Römer .
F . d . R . gez . Pfeil , Kreispropagandaleiter .

Die Durchführung des Appells .

. Arn Samstag , 28 . März , begeht Wiesbaben in besonders
Merlicher Wei,e ben „ Deutschen Vol .kstag für
Ehre , Freiheit und Frieben “

.
© egen 19 llhr sammeln sich bie Formationen unb Gliebe -

der Partei an fünf Plätzen unb marschieren zum
Dernschen Eelanbe . Hier spricht um 19 .40 Uhr der

Oa " p .̂ p ° 9andaleiter . Parteigenosse Müller - Scheid ,llm 19 .50 Uhr setzt das Geläute der Glocken des Kölner
Domes em , bas um 20 Uhr in ben

großen Friedensappell des Führers
aus den Messehallen in Köln übergeht . Am Ende dieses
Appelles des ganzen Volkes wird von den Kölner Messe¬
hallen ans das alte „ Niederländische Dankgebet

"
angestimmt

In diesen Gesang fallen die Glocken der Kirchen ein und
lauten eine viertel Stunde lang für E h r e , F r e i h e i t und
Frieden des deutschen Volkes .

Während dieses Glockengeläutes beginnt der

Fackelzug
der Formationen und Verbände , und zwar in zwei Marsch¬
säulen . Die erste Marschgruppe marschiert über Rathaus -
straße , Wilhelmstraße , Rheinstratze , Moritzstraße , Ring ,
während die zweite Marschgruppe den Weg über Michels -
bera , Schwalbacher Straße , Wellritzstraße , Walramstraße ,
Emser Straße , Karl - Ludwig - Straße , Seerobenitratze und
Ring nimmt .

Beide Züge marschieren in ganzer Länge auf dem Ring
an einander vorbei , so daß sich hier ein Bild über¬

wältigender Eindringlichkeit bieten wird .
Mit Eintreten der Dunkelheit erstrahlen von allen

Fenstern der Stadt die roten Jlluminations¬
lämpchen , insbesondere aber sollen die Straßen um das
Deutsche Gelände , den Marktplatz und Adolf -Hitler -Platz , so¬
wie die Marschstraßen des Fackelzuges illuminiert werden .
Hier darf kein Fenster ohne rotes Lämpchen fein .

Die Wiesbadener Bevölkerung begibt sich geschlossen am
Samstag , 28 . März , 19 .30 llhr zum Marktplatz und Dernschen -
Gelände , um an dem letzten Appell vor der Wahl teilzunehmen .

lichkeit auch in ben Dienst bes Wahlkampfes .
Was verdanken wir dem Führer ? Er hat uns wieder -

gegeben : Freiheit , Ehre , den Glauben an uns selber !
Er hat überwunden : die wirtschaftliche Not durch Arbeit ,

die seelische Not durch Entgiftung der geistigen Atmosphäre .
Kaufmann mitten im Volk ! Beweise , daß du seines Ver¬

trauens würdig bist . Laß in der Arbeit des Alltags , im Ge¬

schäft deine Worte ein leidenschaftliches Bekenntnis

unserem Volk , zu Adolf Hitler sein !

Jeder tue seine Pflicht !
Gott segne den Führer !

Temperaturen vormittags noch meist heiter , nachmittags
setzte jedoch unter dem Einfluß des erneut von Westen her
vordrängenden Tiefs stärkere Bewölkung ein . In der Nacht
zum Freitag kam es dann auch zu Regenfällen , die teilweise
recht ergiebig waren und in Wiesbaden - Stadt eine Menge
von 11 Liter auf einen Quadratmeter ergaben . Freitag¬
nachmittag fielen nur noch vereinzelt leichte Niederschläge ,
das trübe Wetter hielt jedoch den ganzen Tag an . Die
Temperaturen gingen infolge Zufuhr kühlerer Luftmassen
zurück unb erreichten nur 12 % Grab , sie lagen aber immer
noch 2 bis 3 Grab über ihrer normalen Höhe .

Im Augenblick läßt sich noch nicht sagen , ob der früh¬
lingshafte Witterungscharakter jetzt ben Höhepunkt seiner
Entwicklung überschritten hat . Wir dürfen uns aber nicht
darüber hinwegtäuschen , daß die Temperaturen in der ver¬
gangenen Woche außergewöhnlich hoch waren , und daß wir
uns jetzt der aprilmäßigenPeriodeder Kaltlnftein -
brüche nähern . Die Gefahr eines solchen Kaltlufteinbruches
ist aber vorerst noch gering . Wir haben vielmehr für das
Wochenende tagsüber immer noch mildes Wetter zu erwarten .
Die Neigung zu Niederschlägen wird Nachlassen und später¬
hin können wir sogar mit Aufheiterung und einer noch¬
maligen Erwärmung rechnen .

___ ganze Volk hört seine Stimme , die Stimme Adolf
Hitlers , der für sein weiteres Handeln neue Kraft aus der

einigen Zustimmung feines Volkes zu holen sich anschickt und

es folgt begeistert seinem Rufe . Wie bisher immer in ent¬

scheidenden Stunden , so steht auch diesmal mit allen Deutschen
der Einzelhandel einmütig hinter dem Führer im Kampf
um Deutschlands Freiheit , Recht und Zukunft .

Jeder Tag ungestörter Berufsarbeit verpflichtet euch ,
Kaufleute des Einzelhandels , zu neuem Dank an den Führer ,
— erfüllt am 29 . März eure Pflicht , Beweist eure Dank¬
barkeit , seit Künder unb Werber für bas Dritte Reich in

euren Geschäften beim täglichen , vertrauten Umgang mit den
Kunden . Millionen deutscher Volksgenossen kommen an jedem
Tage — vertrauend auf uns unb unsere Leistung — in

unsere Geschäfte : Zeigt euch als treue Gefolgsmänner Adolf
Hitlers und stellt euch mit der ganzen Kraft eurer Perfön -

' ' - " *"
> Wahlkampfes .
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Bei Temperaturen , welche durchschnittlich 5 Grad über
der normalen jahreszeitlichen Höhe lagen , hat das frühlings¬
hafte , wenn auch nicht ganz störungsfreie Wetter in bei ver¬
gangenen Woche angehalten . Wohl machte sich bereits am
vorigen Wochenende ein ozeanisches Tiefdruckgebiet durch
Zufuhr tropischer Luftmassen und leichte Bewölkung bemerk¬
bar ; die Einstrahlung konnte jedoch immer noch sehr zur
Geltung kommen unb bie Temperaturen stiegen zunächst noch
weiter an . Am Sonntagnachmittag erreichte bas Quecksilber
mit 21J ) Grad einen Stand , der selbst für unser durch früh¬
zeitige Erwärmung bevorzugtes Gebiet außergewöhn¬
lich hoch war . Ebenso ungewöhnlich groß war auch die
Tagesschwankung der Temperatur , denn die nächtliche Aus¬
strahlung brachte eine erhebliche Abkühlung bis herab auf
2 Grad . Die starke Erwärmung begünstigte bann im Laufe
des Montags ein weiteres Vorbringen bes westlichen Tiefs ,
auf dessen Vorderseite eine kühlere Südwestströmung in
Frankreich kräftige Gewitterregen verursachte . Bei uns
gingen die Tagestemperaturen zunächst nur wenig zurück und
auch das vielfach heitere Wetter hielt an diesem Tage noch
" i. Erst am folgenden Morgen kam es nach Veränderung
______ _ ? Ten , deren Mengen im allge¬

meinen gering waren . Durch die gleichzeitig auftretende
starke Bewölkung wurden Ein - und Ausstrahlung unwirksam
und die Temperaturen lagen am Dienstag anhaltend bei
10 Grad . Nach rascher Aufheiterung in der Nacht konnte die
Sonne aber schon am Mittwoch wieder ihre Wirkung tun und
die Temperaturen abermals bis nahe an 20 Grad ansteigen
lassen . Auch am Donnerstag war es bei gleich hohen
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Spott und Spiel .

fibfäluß det Wiesbadener Stfjacfjmeifterfäaffen .

Spiel .
lurnietetgebnifie :

1 . Klasse : 1 . und damit Stadtmeister S t e i n k o h l

11 Punkte , 2 . Krause 9 % , 3 . Dr . Jung 9 % , 4 . Lonstroff 8 ,
5 . Menz 8 , 6 . Kreitz ( PSV .) 8 , 7 . Linnmann 8 , 8 . Lodroner

( PSV .) 6 , 9 . Angermaner 4 % , 10 . Kühmichel 4 % , 11 . Horchler
4 . 12 . Roth 4 . 13 . Dierkes 4 , 14 . Heuhner 2 P .

2 . Klasse : 1 . Vogel ( PSV .) 121 - P . . 2 . A . Henning
12 , 31 Limburg 11 % , 4 . 21. Klein ( PSV .) 11 % , 5 . Maurer

( PSV .) 10 , 6 . Neumann 9 % , 7 . Knopp 9 , 8 . E . Klein

( PSV .) 9 , 9 . Rosenbach 8 % , 10 . Becker 8 , 11 . Bautz 7 ,
12 . Dr . Eberle 6 , 13 . Wertes 5 % , 11 Dommermuth 5 % ,
15 . Schleyer 5 , 16 . v . Hendrikow 3 % , 17 . Böhnlein 2 P .

Stemkohl wurde Stadtmeister .

Wie schon so oft in den diesjährigen Kämpfen um die
Wiesbadener Stadtmeifterfchaft , so war auch das Ende wie¬
der ganz anders , als man es sich allgemein gedacht hatte .
Hatten die meisten insgeheim geglaubt , datz es dem starken
Düsseldorfer Linnmann gelingen würde , dem Mittelrhein¬
meister einen halben oder gar ganzen Zähler abzunehmxn ,
um Krause dadurch den Weg zur Stadtmeisterschaft zu ebnen ,
so sah man sich wieder einmal gründlich in den Erwartungen
betrogen . Sicher wie immer setzte sich der vorjährige
bayerische und diesjährige 'Mittelrheinmeister auch über
Linnmann durch , durch diesen Sieg seinen bisherigen Titeln
nun auch den des Wiesbadener Stadtmeisters 1935/36 hin¬
zufügend . Die Partie war bereits nach 30 Zügen entschie¬
den , nachdem Steinkohl als Anziehender in einem Damen¬
bauernspiel in wunderschöner , groß angelegter Kombination
den Düsseldorfer auf unhaltbares Matt gestellt hatte .

Damit ist der höchste Titel , den die Stadt Wiesbaden
im Schach zu vergeben hat , zweifellos dem Würdigsten zu¬
gefallen . Steinkohl , der inzwischen seinen Beitritt zur NS .-

Schachgemeinschaft erklärt hat , wird für die Zukunft zu¬
sammen mit Bleutgen , dem letztjährigen Stadtmeister , die

stärkste Waffe im Wiesbadener Lager sein . Wiesbaden wird
' den kommenden Auswärtswettspielen mit Zuversicht ent -

-Mgensehen können .

Ganz so unrecht hatten aber die Kiebitze diesmal doch
nicht . Es lag tatsächlich etwas in der Luft . Und dieses
Etwas war das , was man am allerwenigsten erwartet hatte :
die glatte , einwandfreie Niederlage Krauses gegen
L o n st r o f f . Lonstroff , der wenig beachtete , schlug den
Meisterschaftsanwärter Krause in einer Aljechin - Vertei -

digung in packendem Kampf klar in 43 Zügen und setzte sich
damit vor den erstaunten Menz , Linnmann und Kreitz auf
den 4 . Platz ! Ob das auch nur ein Kiebitz geahnt hat ?

, Im übrigen gab es vergangene Woche in der 1 . Klaffe
nur noch zwei Hängepartien . Kreitz , der vorjährige
Zweite , raffte sich zum Schluß noch einmal zu einer Eewalt -

leistung auf und gab dem in diesem Jahre etwas unter Form
spielenden Lodroner in einem 49zügigen Mittelgambit das

Nachsehen , sich auf diese Weise noch einen achtbaren „ Sechsten
"

sichernd . Lodroner kam durch diesen Verlust nur auf 6 Punkte
und mutz sich Heuer mit dem 8 . Platz begnügen , während er
im vorigen Jahre als ernsthastester Anwärter auf den Titel

erst im letzten Moment auf den 3 . Platz abgedrängt wurde .
Von Krauses Niederlage profitierte am meisten Dr . Jun g ,
der seine ausstehende Partie gegen Roth überraschend ge¬
winnen und so mit Krause noch gleichziehen konnte . Ledig¬
lich der Wertung Sonneborn/Verger verdankt es Krause ,
datz ihm der 2 . Platz noch geblieben ist . Dr . Jung , der sich
in dieser Saison wesentlich verbesiert hat , belegt durchaus
verdient den 3 . Platz , was bei der diesjährigen starken Kon¬

kurrenz eine beachtenswerte Leistung darstellt . Menz , der

nach blendem Start eine weniger befriedigende 2 . Halbzeit
hatte , wurde durch den unerwarteten Lonstroff - Sieg an die
5 . Stelle verwiesen . Auch Linnmann , der mit wechseln -

. dem Erfolg gekämpft hat , mutzte sich durch Lonstroff eine

Platzkorrektur gefallen lasten und rangiert nunmehr an
7 . Stelle . Angermayer und Kühmichel führen mit

. je 4 % Punkten die Schlutzgruppe an , sich in den 9 . und 10 .

Platz teilend . Horchler , der erst in diesem Jahre zur 1 . Klasse
aufgestiegen ist , hat sich trotz der ungewohnten Anforderungen
gut gehalten und konnte sogar noch drei „ Erstklastige

"
, näm¬

lich Roth , Dierkes und Heutzner , hinter sich lasten .

In der 2 . Klasse — vergl . den vorletzten Bericht —

sind nach Absolvierung der letzten noch ausstehenden Partie
Rosenbach gegen Dr . Eberle , die ersterer nach 69 ( !) Zügen
für sich entscheiden konnte , nunmehr auch die restlichen Plätze
ermittelt , überraschenderweise konnte der in der letzten Zeit
etwas ins Hintertreffen geratene Maurer ( PSV .) sich wie¬

der bis auf den 5 . Platz vorarbeiten , Neumann ( NS .- Schach -

gemeinfchaft ) hierdurch auf den 6 . Platz verweisend .

In der 3 . Klasse landete K . Henning zu guter Letzt

noch einen Sieg über Brühl und setzte sich dadurch hinter
Huthmacher an die 2 . Stelle . Becht (PSV .) wurde auf diese

Weise nur Dritter , trotzdem er es auf 12 % Punkte gebracht

hatte . Ein totes Rennen haben sich W . Menz und Keiper

geliefert . Beide kamen auf 12 Punkte , und selbst die spezi -

nzierte Wertung nach Sonneborn/Verger ergab keine Ent¬

scheidung , denn beide schneiden hierbei mit 87,25 ( !) Ein¬

beiten ab . So wird also auch die 3 . Klaste in der kommen¬

den Saison 4 Spieler in die 2 . Klasse abgeben , da Henning ,
ass schon zur 2 . Klasse gehörig , autzer Konkurrenz mit -

gespielt hat . „ . m
In der 4 . Klasse gab es doch noch eine kleine Ver¬

schiebung , insofern , als es Preitz gelang , durch Sieg über

Veuhoff Lamberti von der 6 . Stelle zu verdrängen . Uner¬

wartet gut haben auch unsere Spielerinnen abgeschnitten .

Frau Müller , die routiniertere , schaffte 11 Punkte und damit

den 8 . Platz , während Frl . Weinbach , die erst in diesem Jahre
das Schachspiel erlernt hat , 7 Zähler und damit den 11 . Platz

erringen konnte .

In den S a m m e l k I a s s e n erwies sich in der Gruppe
A Dr . Schüppen als der .Stärkste , während in der Gruppe B

H . Menz als Erster durchs Ziel ging .

Damit hat dieses größte Wiesbadener Schachturnier ,
das sich seit Oktober v . I . mit einer Beteiligung von

über 100 Spielern hingezogen hat , sein Ende erreicht ,
und es ist im Interesse des Schachgedankens zu hoffen und zu
wünschen , daß alle Beteiligten auch weiterhin dem edlen

Geistessport treu bleiben und dem schönen Kampsspiel , das

wie kein anderes geeignet ist , Mut , Ausdauer und Zähigkeit
im deutschen Menschen zu fördern , noch viele neue Freunde

zuführen mögen , damit das Schachspiel wirklich zu dem

werde , was es im heutigen Staate sein soll : zum deutschen

3 . Klasse : 1 . Huthmacher 15 % P . , 2 . K . Henning
13 % , 3 . Becht ( PSV .) 12 % , 4 . Keiper und Menz je 12 ,
5 . Ohlemacher 11 % , 6 . Brühl ( PSV .) 11 , 7 . Beck 10 % ,
8 . Kohlmann ( PSV .) 9 % , 9 . Korthaus 9 % , 10 . Krumeich 9 ,
11 . Leisegang ( PSV .) 8 % , 12 . Gatzmann ( PSV .) 8 ,
13 . K . Klein ( PSV .) 7 % ,

"
14 . E . Klein 6 , 15 . Lill 5 ,

16 . Zenglein 4 % , 17 . Frank 3 P .

4 . Klasse : 1 . Vogel ( PSV .) 14 % P . , 2 . Schersinski
14 % , 3 . Magnus ( PSV .) 13 % , 4 . K . Voigt 13 , 5 . Becker 12 ,
6 . Preitz 12 , 7 . Lamberti 11 % , 8 . Frau Müller 11 , 9 . Bester
10 , 10 . Reusch 9 , 11 . Frl . Weinbach 9 , 12 . Angermann 7 ,
13 . Kühnast 6 % , 14 . Veuhoff 6 , 15 . Bührer 6 , 16 . Struth 6 ,
17 . Göckel 3 % , 18 . David 1 % P .

Sammelklasse : Gruppe A : 1 . Dr . Schüppen
6 P . , 2 . Sternberger 5 % , 3 . Bensberg 5 % , 4 . Rammensee 3 ,
5 . Eichmann 3 , 6 . Beckschebe 2 % , 7 . Kristel 2 , 8 . Rossen¬
bach 1 % 9 . Becker 1 P . — Gruppe B : 1. H . Menz6 P . .
2 . Beinhofner 6 , 3 . Schramme 4 % , 4 . Menn 4 % , 5 . Puder¬
bach 4 , 6 . Echternach 3 , 7 . und 8 . Möller u . Rommel je 1 % ,
9 . Graser 1 P .

25ot dem Wurftreis .

Um den Aufstieg im Gau XIII .

2m Gau und im Bezirk hat es unvorhergesehene
Verwicklungen gegeben .

In der Pfalz kommt der FK . „ Pfalz
"

Ludwigshafen ,
dessen Endsieg bereits gesichert schien , für die Meisterschaft
nicht mehr in Frage . Ludwigshafen hat wegen Mitwirkung
eines nicht berechtigten Spielers dem Tv . Oggersheim die

gewonnenen Punkte überlasten müssen und das
"
erste der bei¬

den angesetzten Wiederholungsspiele gegen Tv . Kuhardt mit
7 :8 verloren . Kuhardt ist nun mit 8 :2 Punkten aussichts¬
reichster Anwärter vor Oggersheim mit 5 :3 , Ludwigshafen
mit 3 :3 und Rodalben mit 2 : 10 .

Auch an der Saar verlief der Abschluß des Favoriten ,
ATV . Dudweiler , nicht erwartungsgemäß . Er unterlag dem
Tv . Hassel mit 5 :9 . Hassel wird nun durch den sehr wahr¬
scheinlichen Sieg über Neunkirchen im letzten Spiel noch
punktgleich mit Dudweiler werden .

In Rheinhessen mutzte der Polizei - SV . Worms ,
der seine Mannschaft nicht mehr beisammen hat , von den

Aufstiegsspielen zurücktreten . An seine Stelle ist die

Tgd . Worms getreten . Sie bewies aber gleich in ihrem ersten
Gefecht , das sie mit 2 :14 gegen den So . Wies - Oppenheim
verlor , datz sie kein ernsthafter Mitbewerber ist . Die Tfchft .
Geisenheim mutzte zu Hause dem Mainzer Hockeyklub mit 4 :4
einen Punkt überlassen ; sie liegt nun an 2 . Stelle hinter
dem bis jetzt unbesiegten Tv . Wies - Oppenheim .

Abschluß im Kreis Wiesbaden .

Nach Aufhebung der Bestimmung , datz für kampflos ge¬
wonnene Spiele autzer den Punkten auch noch 5 Tore an -
aerechnet werden , ergibt sich in den vier Spielklasten des
Kreises Wiesbaden folgendes Schlutzbild :

1 . Kreisklasse :

1 . Tfchft . Geisenheim 14
2 . Eintracht Wiesbaden 14
3 . Turnerbund Wiesbaden 14
4 . Tgd . Schierstein 14
5 . Tv . Breckenheim 14
6 . Tfchft . Wallau 14
7 . Tgd . Winkel 14
8 . Sportfr . Wiesbaden 14

12 — 2 108 :54 24 :4
12 — 2 81 :30 24 :4

7 2 5 79 :78 16 : 12
6 2 6 91 :80 14 :14
7 — 7 98 :91 14 : 14
4 — 10 51 :98 8 :20
3 — 11 46 :78 6 :22
3 — 11 47 :92 6 :22

Meister ist die Tschft . Geisenheim , die „ Eintracht im End
scheidungsspiel mit 7 :5 schlug .

2 . Kreisklasse :

1 . Reichsb . - TSV . Wiesb . 8 7 1 — 70 :24 15 : 1
2 . Tv . Auringen 8 5 1 2 44 :34 11 :5
3 . Tv . Niedernhausen 8 3 — 5 45 :56 6 : 10
4 . Sportverein ( Junioren ) 8 3 — 5 35 :51 6 : 10
5 . SK . Waldstratze 8 1 — 7 31 :60 2 : 14

2 . Mannschaften :

1 . Polizei - SV . Wiesbaden 14 12 — 2 88 :37 24 :4
2 . Tv . 1846 Biebrich 14 10 — 4 73 :54 20 :8
3 . SV . Wiesbaden
4 . NSK . Wiesbaden
5 . Post - SV . Wiesbaden
6 . SV . 1919 Biebrich
7 . Tv . 1846 Kastel
8 . Tv . Kostheim

I

1 . VfL . Erbenheim
2 . Tv . 1846 Biebrich
3 . SV . Wiesbaden
4 . Sportfr . Wiesbaden
5 . Tgd . Schierstein
6 . NSK . Wiesbaden

14 8 — 6 67 :44 16 : 12
14 7 — 7 62 :63 14 : 14
14 5 2 7 55 :73 12 :16
14 4 1 9 53 :75 9 : 19
14 3 1 10 62 :85 7 :21
14 3 — 11 46 :75 6 :22

gend :

10 7 2 1 45 :35 16 :4
10 7 1 2 80 :37 15 : 5
10 5 1 4 63 :42 11 :9
10 3 3 4 46 :48 9 : 11
10 3 2 5 44 :61 8 : 12
10 — 1 9 36 :91 1 : 19

Wiesbadener 2tadfport .

Geschäftsradfahrer heraus !

Wie in vielen anderen Erotzstädten unseres Vaterlandes
plant man im Wiesbadener Radsport , auch ein Eeschäfts -
radrennen durchzuführen . Die Ausrichtung desselben hat
der Radsportklub 1907 / 09 übernommen . Das
Rennen , das alle in Wiesbaden beschäftigten Geschästsrad -
fahrer an den Start bringen soll , wird auf einer Rundstrecke
in den Straßen der Stadt zur Durchführung
kommen . Als Austragungstag ist der Himmelfahrtstag vor¬
gesehen . Bereits heute schon haben bekannte Wiesbadener
Firmen wertvolle Preise für dieses Rennen in Aussicht ge¬
stellt . Alles nähere bei dem Geschäftsführer des Radsport¬
klubs 1907/09 , Herrn Fritz Wahl , Wiesbaden , Blücher -
stratze 3 . Leder Radfahrer , auch solche , die keinem

Christel Cranz wird am 29 . März nicht fehlen .

( Schirner — DRL . — Pressedienst — M .)

I

-

Verein angehören , können an dem Rennen teil¬

nehmen .
Adolf Schön geht wieder hinter die Rolle .

Als der über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte

Rennfahrer Adolf Schön ( Wiesbaden ) , welcher aus dem

Radsportklub 1 &07/09 hervorging , vor einigen Jahren als
Steber auf den Radrennbahnen auftrat , sagte man ihm eine

große Zukunft voraus . Schön kam auch zu ganz beachtlichen
Erfolgen . Es dauerte jedoch nicht lange und Schön betätigte
sich wieder als Mannschaftsfahrer und zuletzt sehr viel als

Omniumfahrer , wobei er große Siege errang . Wir denken

hier nur an seinen großen
'

Erfolg , den er mit Cozens ( Eng¬
land ) zum Schluß der Saison auf der heimischen Kasteler
Bahn errang . Vor einiger Zeit sah man nun plötzlich Adolf
Schön wieder als Dauerfahrer in der Deutschlandhalle in
Berlin auftreten . Unser Wiesbadener schnitt dabei so gut
ab , datz er sich nun entschlossen hat , der Rolle treu zu bleiben .
Schön hat in Walter Hehlich ( Dresden ) einender besten
Motorenleute gefunden . Hoffen wir , datz unser Wiesbadener
mit Hehlich in der kommenden Saison zu neuen Erfolgen
kommen wird .

Wiesbadener Radballspieler auswärts .

Am letzten Sonntag weilten die Radballmannschaften des

Post - SV . Wiesbaden ( Poths/Kaplan ) und die Mannschaft
des RV . Waldstratze ( Banm/Bertram ) beim Radball¬
turnier in Zeilsheim . Die beiden Waldsträßer konnten

sich diesmal nicht so recht durchsetzen und mutzten gegen starke
Frankfurter Konkurrenz mehrere Niederlagen einstecken . Den
beiden Spielern des Post - SV . gelang es dagegen , ihre Vor -
und Zwischenspiele sicher zu gewinnen und sich für die End¬
runde zu plazieren . In den Endspielen zeigte sich dann die

ganze Spielstarke der Mannschaften der Frankfurter
Vereine , denen es gelang , die beiden Wiesbadener auf den
3 . Platz zu verweisen .

Richards weiterer Rekordversuch mißglückt .

Nachdem der erste Angriff des französischen Rennfahrers
Maurice Richard auf den Stunden - Weltrekord am Donners¬
tagnachmittag , wie bereits gemeldet , nach 10 km abgebrochen
werden mußte , mißlang auch ein weiterer Versuch , zu dem
der Franzose in der Nacht gegen 23 Uhr gestartet war .
Richard hatte 13 km zurückgelegt , als er diese neue Fahrt
abbrechen mußte .

fluf den fiocfeyfeldetn .

Frau Thouret beim DHK .
Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden hat ,

durch den Erfolg im letzten Jahre ermutigt , wieder die
bekannte Sportlehrerin Frau Thouret - Hamburg zu einem
14 - tägigen Hockey - Spezialkursus verpslichtet . Frau Thouret
trainiert seit Jahren die Deutsche Frauen - Hockey - Mannschaft
und genießt auch als Motorsportlerin einen ausgezeichneten
Ruf . An den llbungsstunden auf dem Platz an der Nikolas -

stratze nehmen diesmal nur sämtliche Jugendmannschaften
des Klubs und die Frauen teil ( für die Männer ist ein be¬
sonderer Kursus im Herbst vorgesehen ) . Man geht dabei
von der Voraussetzung aus , datz die Jugend nur vorwärts
kommen kann , wenn gerade die Anfangsgründe systematisch
gelehrt werden . Immer wieder kann man die Beobachtung
machen , daß ein schlecht angeeigneter Schlag nur in den

seltensten Fällen später umgelernt werden kann . Im Rahmen
des Kurses werden dann Übungsspiele ausgetragen , um so
die taktifchen Kenntnisie zu verbessern . Das Jnteresie ,
welches die Leitung des Klubs in ausgeprägtem Matze
gerade der Jugend entgegenbringt , beweist nicht nur das
Engagement der Frau Thouret , sondern darüber hinaus hat
sich der Deutsche Hockey - Klub entschlossen , an Ostern
ein

internationales Jugendtnrnier

zu veranstalten . Das Turnier findet auf dem Platz an der
Rikolasstratze ( Reisinger - Anlage ) statt und hat eine hervor¬
ragende Besetzung gefunden . Einzelbeiten über die Teil¬

nehmer usw . folgen in den nächsten Tagen .

Jius den Vereinen .

Sportklub Waldstratze .

Anläßlich seiner errungenen Meisterschaft in der Kreis¬

klasse II hielt der Sportklub 1934 Waldstratze am vergangenen
Samstagabend im Saalbau Schmitzer seine Meisterschafts »

feier ab . Die Begrüßungsansprache hielt Vorsitzender Paul
Wehr . Kreisführer Ezelius übermittelte dem Klub die
Grütze des Kreises und brachte seine Freude darüber zum
Ausdruck , datz es der Mannschaft des Vereins gelungen fei ,
in der kurzen Zeit ihres Bestehens in die Meisterschaftsklasie
aufzurücken . Weiter gedachte er des Führer , der alles zur
Förderung der Leibesübungen tue . Anschließend nahm Vor¬
sitzender Wehr die Siegerehrung vor . Im heiteren
Teil des Abends trugen die Mitglieder Karl und Adolf
Leicher und Hans Kämmerer ein Terzett vor . Nach weiteren
Gesangsvorträgen der Gesangsabteilung des Klubs führten
Mitglieder ein Theaterstück auf . Alle gaben hierbei ihr
Bestes . Tanz bildeten den Abschluß der Feier .
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Jeder Stimmzettel am Sonntag trägt einen Kreis . Da

gibst dem Führer dadurch deine Stimme , daß du in de «
Kreis ein Kreuz zeichnest .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite »
und das Unterhaltuugsblatt .

genommen , dankbar , daß er oiuf dielst Weise söin DM zu der 7
WiedererrrnMng der deutschen Freiheit beitragen kann . Dag i
für Tag stellt er seinen Mann , um dem deutschen Boden einen 1
höheren Ertrag abzuringen , der bem deutschen Volk di « 3
volle Nah rn ngsfreihei t dringen soll ,

Niederländisches Dankgebet .

( Zum gemeinsamen Gesang des deutsche » Volkes am
28 . März , abends . )

Wir treten zum Beten vor Gott , den Gerechten ,
Er waltet und haltet ein strenges Gericht .
Er läßt von den Schlechten nicht die Guten knechten —
Sein Name sei gelobt , er vergißt unser nicht !

2m Streite zur Seite ist Gott uns gestanden ,
Er wollte , es sollte das Recht stegreich sein .
Da ward , kaum begonnen , die Schlacht schon gewonnen .
Du , Gott , warst ja mit uns . Der Sieg , er war dein .

Wir loben dich oben , du Lenker der Schlachten ,
Und flehen , mögst stehen uns fernerhin bei ,
Daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde
Dein Name sei gelobt , 0 Herr , mach uns frei !

über Hamburg , während „ Graf Zeppelin "
etwa

15 Minuten später folgte . Trotz der späten Nachtstunde
war ganz Hamburg auf den Beinen und bereitete den
Luftschiffen einen begeisterten Empfang . Reichsstatt¬
halter Kaufmann hieß die Luftschiffe durch den -
Reichssender Hamburg , der mit „ LZ . 129 “ in draht - |
losem Sprech - und Empfangsverkehr stand , in der Hanse - -
stadt herzlich willkommen . Das Luftschiff machte
mehrere Schleifen über der Innenstadt , über Alster und .
Hafen und teilte den Hamburgern durch Bordlaut - 3
spreche ! die Wahlparole mit , die mit begeisterter Zu - -

stimmung ausgenommen wurde . Dann nahm „ LZ . 129 “
;

etwa um O . 2O Uhr Kurs auf Helgoland , wahrend W
„ Graf Zeppelin "

kurz nach 1 Uhr folgte .

Wiedersehen mit „ LZ . 127 "
.

An Bord „ LZ . Hindenburg "
, 28 . März . Inzwischen

wurde bekannt , daß „ Graf Zeppelin " schon in aller¬
nächster Nähe weilt . Unsere Fahrt geht über Stallu -
pönen , Trakehnen , Gumbinnen und Insterburg .

Um 1/26 Uhr kommt „ Graf Zeppelin " in Sicht . Es
gibt ein freudiges Wiedersehen in 400 Meter
Höhe . Gerade über Insterburg , wo die meisten
Einwohner auf den Dächern stehen , treffen die beiden

Luftriesen zusammen . „ Graf Zeppelin “ geht in großem
Bogen herum , um sich dann seitlich hinter „ LZ . 129 “

zu setzen . Auf gemeinsamer Fahrt geht es nun nach
Königsberg , die erste Großstadt , die beide Luftschiffe
auf ihrer Deutschlandfahrt berühren . Um s^ 9 Uhr ist
Königsberg erreicht .

Die erste große Reise des neuen Luftschiffes hat
auch wieder das besondere Interesse der Andenken -

sammler und Briesmarkenfreunde gefunden . Seit

Tagen häuften sich schon in Friedrichshafen die Luft¬
postsendungen , die für die Beförderung mit „ LZ . 129 “

bestimmt waren , um den seltenen Stempel zu erhalten .
So kam es , daß die Rekordzahl von 42 000

Postsendungen dem neuen Luftschiff für seine
Deutschlendfahrt übergeben wurde .

„ LZ . 129 “ führt auf seiner Deutschlandfahrt eine

halbe Tonne Fallschirmflaggen mit , von denen gestern
erstmalig einige über Nürnberg abgeworfen worden
sind . Es handelt sich hierbei um eine neue Erfindung ,
die auf dem Gebiete der Propaganda und der Lust -

schau ungeahnte Möglichkeiten eröffnet und gewisser¬
maßen als der Anfang eines Tagesfeuer -
werks bezeichnet werden kann . Vermittels einer

sinnreichen Abzugsvorrichtung öffnet sich eine Papp -

kugel nach dem Abwurf , um ihren Inhalt auszu¬
schütten : Auf der Deutschlandfahrt einen Fallschirm
mit einer großen Hakenkreuzflagge .

Gegen 12 Uhr mittags sind
'
wir in Allenstein und

kurz darauf

über dem Tannenberg - Nationaldenkmal

in Hohenstein . „ LZ . 129 “
( „ Hindenburg "

) und

„ LZ . 127 “ besuchen den Heerführer des großen Krieges
und Sieger von Tannenberg , der ihm den Namen ge¬
geben hat , in seiner letzten Ruhestätte .

Alle Passagiere und die Luftschiffbesatzung haben
an den Fenstern Aufstellung genommen , um Zeugen
der Ehrung zu sein , die die Luftschiffe dem Befreier
Ostpreußens darbringen . In der Umgebung des Denk¬
mals siebt man große Menschenmengen , die die Luft -

ichiffe j-ubelnd begrüßen . Die Luftschiffe kreisen zu¬
nächst einmal , um dann direkten Kurs auf das Denk¬
mal zu nehmen . Die Maschinen werden auf Halbfahrt
gestopor , und als die Luftschiffe mitten über dem Denk¬
mal stehen , schweigen sie ganz . Fast unbeweglich
schweben die Luftnesen über dem Nationaldenkmal ,
als nun das Deutschlandlied erklingt , von Passagieren
und Besatzung mit zum deutschen Gruß erhobenem
Arm mitgesungen . Ein einzigartiger Eedenkakt für
den Feldmarschall . Unter den Klängen des Horst -

Wesiel - Liedes entfernen sich die Luftschiffe wieder >-on
der Gedenkstätte , die uns einen unvergeßlichen Höhe¬
punkt der Deutschlandfahrt beschieden hat .

Bald darauf liegt auch Neudeck , Wohnsitz und

Sterbehaus Hindenburgs , unter uns . Etwas später

vassieren wir die Marienburg , bald nach 14 Uhr Elbing .
Von Dächern und Straßen werden uns letzte Grüße aus

Ostpreußen zugewinkt . Mehrfach hat man große
Fahnentücher ausgebreitet , um den beiden deutschen

Friedensboten ein Willkommen zu bieten .

Kurz nach 14 .30 Uhr ist Danzig erreicht . Tiefblau
ist der Himmel , tiefblau das Meer , als sich „ LZ . 129 “

jetzt zur Küste wendet , um über die Danziger Bucht und

die Ostsee nach Pommern zu gelangen . Kurz vor

16 Uhr haben wir wieder Land unter uns und streben
S t 0 l p zu . Überall in Deutschland herrscht jetzt gemäß
dem Aufruf des Reichspropagandaministers eine

Minute Verkehrsstille und die Flaggen werden gehißt .

Auch „ LZ . 129 “ beteiligt sich an dieser

einzigartigen Demonstration .

Die Motoren setzen aus , und eine Minute lang gleiten
wir lautlos über die Landschaft hinweg . An Stolp ,
Schievelbein und Stargard vorüber geht die Fahrt

Rundsunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung : 18 Uhr : Unterhaltungskonzert mit i
Bekanntgabe der Wahlergebnisse .

Berlin : 14 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert .
Breslau : 14 .50 Uhr : Bunte Unterhaltung .
Hamburg : 15 Uhr : Es tönen die Lieder — der Früh - 3

ling kehrt wieder . 15 .30 Uhr : „ Der Ausflug ins Grüne "
. M

Kleine Hörszenen . 16 Uhr : Heitere Musik und allerlei j
Solisten .

Köln : 15 Uhr : Unterhaltungsmusik . 16 Uhr : Nette 3
Sachen aus Köln .

Königsberg : 14 .30 Uhr : Schallplatte » . 15 .15 Uhr : j
„ Saids Schicksale

"
. Märchenspiel nach Hauff .

Leipzig : 14 .05 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Volks - j
tänze und Volkslieder . 15 .30 Uhr : Streichquartett .

München : 14 .45 Uhr : Bunte Kleinigkeiten . 15 .05 Uhr :
Bunte Konzertstunde .

Stuttgart : 15 Uhr : Blasmusik .

Stettin entgegen , wo wir etwa um 18 Uhr ein¬

treffen . Die Luftschiffe kreuzten ungefähr 20 Minuten
über der Stadt und zogen dann in westlicher Richtung
weiter .

Die Stadt Stettin richtete beim Überfliegen einen

herzlichen Begrüßungsfunkspruch an die Luftschiffe
„ LZ . 129 “ und „ LZ . 127 “ und deren Besatzungen und

Passagiere .

über der Nordmark .

Hamburg , 28 . März . Am Schluß des zweiten Tages
ihrer Deutschlandfahrt trafen die beiden Luftschiffe
„ LZ . 129 “ ( „ Hindenburg “ ) und „ LZ . 127 “ ( „ Graf
Zeppelin “ ) über der Nordmark ein .

Nachdem sie um 20 .30 Uhr Lübeck überflogen hatten ,
waren sie die schleswig -holfteinsche Ostküste hinauf bis

zur Grenzstadt Flensburg und wieder hinunter
bis zum Reichskriegshafen Kiel gefahren . Hier er¬
schien plötzlich , fast geräuschlos , aus dem Dunkel der
Nacht auftauchend , „ LZ . 129 “ und wurde sofort von den
Scheinwerferbündeln der im Kieler Hafen liegenden
Panzerschiffe erfaßt . Das Schiff kreuzte über dem hell
erleuchteten Kieler Rathaus und flog dann weiter quer
über den Hafen zum Ostufer mit seinen Werftanlagen
und schließlich quer über das Olympia - Segelregatta -
Revier , die Kieler Förde . Eine Viertelstunde später
erschien dann zur allgemeinen Überraschung Kiels der

„ Graf Zeppelin "
. Die brausenden Siegheilrufe , die

spontan von der Kieler Bevölkerung ausgebracht wur¬
den , lockten auch den letzten Kieler auf die Straße und
ans Fenster .

Kurz vor Mitternacht erschien zunächst „ LZ . 129 “

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Reichssiegerprüsung für Polizei - und Eebrauchshuude
in Marburg .

— Marburg , 27 . März . Die Fachschaft für das Schutz -
und Dienstgebrauchshundewesen hat oer Fachgruppe Mar¬

burg ( Lahn ) die Durchführung der diesfähngen Reichs - j
siegerprüfung übertragen . Die Veranstaltung findet am 11 ., 1
12 . und 13 . September statt . Die durch die einzelnen Gau - -
Prüfungen festgestellten besten 24 Polizei - und Gebrauchs -
Hunde im Reich werden dann zum letzten Kampf um den ;
Titel eines „ Reichssiegers

" antreten .

— Naurod i . T . , 27 . März . Am Sonntag fand in der ■

hiesigen Schule eine Handarbeitsausstellung samt - s
kicher Klaffen statt . Es wurden Klebe - , Stick «, Strich - , Näh - '

und Häkelarbeiten gezeigt . Die Handarbeiten wurden im -
Laufe des Jahres unter Leitung von Frl . Raab angefertigt -
und verdienten sich lobenswerte Beachtung . — Hier werden ;
zu Ostern 14 Kinder aus der Schule entlaffen , und zwar -
10 Mädchen und 4 Jungen .

Seite 8 . Nr . 87 .

Die Ernährung unseres Volkes

im Nationalsozialismus gesichert .

_ Im Jahre 1934 sind auf der Welt nach den statistischen
Feststellungen 2,4 Millionen Menschen verhungert .
Nahruwgs lata strophen von ungeheuerem Ausmaße befielen
z . V . Rußland , dieses so viel gepriesene Sowjetparadies , das
doch nach seiner Struktur und der Güte seines Bodens eine
wahre Kornkammer sein müßte . In Deutschland leben 136
Menschen auf einem Quadratkilometer Boden , der nicht ein¬
mal überall sehr fruchtbar ist , und doch wurde die Ernährung
unseres Volkes im Nationalsozialismus aus eigener Kraft
gewährleistet .

Das deutsche Bauerntum ist seit den , 30 . Januar 1933
mit zäher Energie und unbeirrbarem Willen daran gegangen ,
die Ernährung des deutschen Bolles aus der eigenen

"
Scholle

jicherzustellen . Für die wichtigsten Lebensmittel haben seine
Anstrengungen heute schon zu einem vollen Erfolg geführt .
Ein gerechter Preis , der durch die nationalsozialistische
Marktordnung gewährleistet wird , ermöglicht es allen
Schichten des Volkes , ihren Lebensunterhalt auf einem an «
gemessenen Standard zu bestreiten . Für die Opfer der un¬
geheueren Rot einer Krisenzeit , die durch Adolf Hitler diu
Ende fand, , sorgen soziale Einrichtungen , die wie das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes auf der ganzen Welt
nicht ihresgleichen haben .

Das Ringen um die Erlangung der vollkommenen
Nahrungsfreiheit , vor eineinhalb Jahren in 'der Erzen -
g u n g s sch lacht begonnen , hat Erfolge gezeitigt , die einer
Selbstversorgung Deutschlands mit den wichtigsten Lebens¬
mitteln nahe kom men .

Unseren Bedarf , n Rogge » , Weizen , Haser , Braugerste ,
Kartoffeln , Zucker , Fleisch vermag die Landwirtschaft

zu 98 — 100 v . H . aus eigener Kraft zu decken ,
bei Milch und Molkereierzeugnissen , Speck . Süßwasserfischen
unib Gemüse beträgt die Eigenerzeugung 90 — 97 v . H „ bei
Geflügel und Eiern 70 — 79 v . H . , bei Fett insgesamt 50 — 59
0 . H . .des Gesamtverbrauches . Diese Zahlen beweisen eine
erhebliche Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion : denn ungefähr in der g 'leichen Zeit ging
die Lebensmitteleinfuhr von 3,9 Milliarden im Jahre 1929
auf weniger a 15 1 Milliarde im Jahre 1935 zurück ,
obwohl der Verbrauch vielfach gestiegen ist .

Diese Erfolge verdanken wir dem neuen Lebenswillen
und dem Verantwortungsgefühl , das Adolf Hitler 'dem
Bauerntum miede rgegsben hat . Der Gau Hessen -
Nassau marschierte in d̂iesem Aufbauwerk und insbesondere
in der Erzougungsschlacht mit an der Spitze . Vorbildliches
wurde geleistet auf einzelnen Gebieten , vor allem in der
Gewinnung von neuem Siedlungsland aus der
sumpfigen Niederung des hessischen Riedes , wo 40 OOO Hektar
der landwi rtfchaftlichen Nutzung gewonnen wurden . Der
hessen -naffauiiche Bauer hat den Ruf der Erzeugungsschlacht
gehört und die ihm vom Führer gestellte Aufgabe in Angriff

Sie gMfM Fchlt her Meline über MdeutWM
Hindenburg wird geehrt . — Propagandistisches Neuland . — Nekordzahlen .

Das schönste Osterei
für den Geschäftsmann in Umsatzsteiqcrunq !

Handeln Sie zu Ihrem Vorteil und inserieren Sie im

Wiesbadener Taeblatt

RADIO
Hl A . L . ERNST
■ II Reparaturen — Antennenbau

11 Taunusstr . 13 u. Rheinstr . 41

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

Motten kommen
Sicherste Gegenmittel fin¬
den Sie in Brosinskys

Bahnhof - Drogerie *
Bahnhofstraße 10 .

Artikel für den Hausputz .

Mit unterer Hilfe kann

jeder werben 9

Miibergehende WWng derWe Wegnrng .

Die Kasse der Wasser - , Elektrizitiits und Gas¬
werke Wiesbaden Aktiengesellschaft ist am Dienstag ,
den 31 . März , wegen der jährlichen Bestandsauf¬
nahme geschloffen . K306

Wiesbaden , den 21 . März 1936 . ,
Waffer - , Elektrizitäts - u . Gaswerke Wiesbaden

Aktiengesellschaft .

L . HLrilrabrrg
'
fchr WofbuSSrudlmi / « iesbsiinirr gagtlatt

Durch Inserate im „ Wiesbadener Tagblatt " kommt diese Oster -

Lberraschung auch zu Ihnen ins Haus . Auf wirkungsvolle
Anzeigen kommen Kunden und Geld heran , denn das Inserat
wirkt nach allen Seiten . Lassen Sie jetzt vor Ostern nicht
alles im Alltagstrott weitergehen , sondern sagen Sie den Kunden
durch Ihre Inserate angenehme Neuigkeiten ; verraten Sie ihnen
Ihre Leistungsfähigkeit und die günstigen Kaufgelegenheiten .

Inserieren Sie also , sonst werden Sie von der Konkurrenz
übertönt , denn diese hat längst den Zweck und den Wert der

Kundenwerbung durch Tagblatt - Inserate erkannt .

Für

Radio

Rundfunkhaus

M , Kohle
Webirgassa 22
Tel . 200
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